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Die Poſener Zeitung eröffnet für die Monate 
Auguſt und September ein beſonderes Abonnement. 
Der Abonnements⸗Preis beträgt für Poſen in der 
Expedition und bei den Commanditen 1 Thlr. 5 Sgr., 
für auswärts incl. Poſtporto 1 Thlr. 15 Sgr. Be⸗ 
ſtellungen von Auswärts auf zweimonatliche Abon⸗ 
nements ſind direkt an die Expedition zu richten. 

Expedition der Posener Zeitung. 
CCCCCCCCCTTTTT— NEIETERE 
Amtliches. 


Berlin, 30. Juli. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ge⸗ 
rubt: Dem Sber⸗Güter⸗ und Matexialien⸗Inſpekkor und Oberbeamten bei 
den pfälziihen Eiſenbahnen, Schlinck zu Ludwigshafen, und dem Inge- 
nieur en chef du materiel et de la traction an der franzöſiſchen Oſtbabn, 
Vuillemin zu Paris, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, jo wie 
dem penſionirten prinzlichen Yeibjäger, Burgvoigt Schurian auf der Burg 
Rheinſtein, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Darmſtadt, 29. Juli Nachmittags. Die Abgeord⸗ 
netenkammer beſchloß in ihrer heutigen Sitzung auf Antrag 
des Abgeordneten Metz und Genoſſen, die Staatsregierung 
zu erſuchen, zur endlichen Konſtituirung Schleswig⸗Holſteins, 
zur Einſetzung ſeines alleinberechtigten Herrſchers, des Her⸗ 
zogs Friedrich, und auf die unverzügliche Berufung der recht⸗ 
mäßigen Volksvertretung Schleswig⸗Holſteins hinzuwirken, 
außerdem aber vereint mit den übrigen deutſchen Regierun⸗ 
gen die entſchiedenſten Maßregeln zu ergreifen und nament⸗ 
lich die Berufung einer allgemeinen deutſchen Volksvertre— 
tung herbeizuführen. ; 

Lübeck, 29. Juli Nachmitt. Der Großfürſt Kon⸗ 

antin kehrte geſtern Abend mit ſeinem Sohne, welcher mit 
dem in der Oftſee fahrenden ruſſiſche ebungsgeſe vader 
in Travemünde angekommen iſt, von dort hierher zurück. 
Ein ebenfalls mit dieſem Geſchwader angekommener Sohn 
des Kaiſers von Rußland iſt im hieſigen Hotel „zur Stadt 
Hamburg“ abgeſtiegen und wird dem Vernehmen nach zu 
ſeiner Mutter, der Kaiſerin von Rußland, nach Schwalbach 
reiſen, während der Großfürſt Konſtantin mit ſeinem Sohne 
nach Berlin gehen wird. Heute ſind in Travemünde zu dem 
gedachten Uebungsgeſchwader, das, wie man hört, 8 bis 10 
Tage daſelbſt verbleiben wird, der Schooner „Kitkin“ und 
ein Klipper geſtoßen. 4 

Haag, 29. Juli Mittags. Der Großfürſt Nikolaus 
ift geſtern Abend hier eingetroffen und heute nach Scheve⸗ 
ningen weitergereiſt, um dort eine Badekur zu gebrauchen. 

Berlin, 30. Juli. Die „Spenerſche Beitung“ enthält ein 
Eelegramm aus Wien vom geſtrigen Tage, nach welchem eine kurze 
Verlängerung der Waffenenhe wahrſchtinlich if. Bisher fei noch 
heine Verſländigung über eine Friedensbafis gefunden. Es heißt, 
Herr v. Pismarch fei, vom Könige bernſen, nach Gaſtein abgereiſt. 

Wien, 29. Iuli. Die „Generalkorreſpondenz“ ſchreibt: Die 
anf geſtern augeſagte Konſerenzſitzung iſt auf heutt vertagt worden, 
dem Vernehmen nach aus Opportunitätsgründen. Hert v. Dismarch 
begiebt ſich in den nächſten Tagen nach Gaſtein, wenn die Verhand- 
lungen fo weit gediehen find, dies zu geſtatten. 

London, Freitag, 29. Juli Mittags. Heute fand die Der- 
tagung des Parlaments ſtalt. In der Thronrede bedauert die Kö- 
nigin, daß die Ftiedensbemühungen fruchtlos geweſen feien, fie hofft 
jedoch zuverfichtlich anf baldige Herfellung des Friedens im Mor- 
den Europas. — Die Abtretung der joniſchen Infelu fei mit Ge- 
nehmigung der Unterzeichner des Eraklats vollzogen. — Dwifchen 
dem Fürſlen Couſa und der Pfordte ſei durch England, Oeſttrich, 
Frankreich, Preußen und Rußland tine Ausgleichung erzielt, — Dit 
Königin bedautrt die Fortdauer des amerikauiſchen Krieges, Eng- 
land würde jedoch an der bisherigen Neutralität ſeſthalten. 


— . . — 


er! 


Preußen und die Kleinſtaaterei. 


Aus den Rendsburger Vorgängen wird hier und da gefolgert, daß 
Preußen mit dem dortigen Verfahren eine Bahn betreten habe, welche 
direkt gegen den deutſchen Partikularismus gerichtet ſei und daß daſſelbe 
nicht vereinzelt bleiben werde. Solche Vermuthungen in der preußiſchen 
Preſſe auszuſprechen, möchte doch wohl fein Bedenkliches haben. Wie 
uns jede derartige Gelegenheit zeigt, ſteckt noch ein gut Theil Partilula⸗ 
rismus in den deutſchen Kleinſtaaten, und die kleinen Landesherrn ſind 
um nichts mehr beſorgt, als um ihre Souveränetät. Der Augenblick 
wäre daher jetzt ſchr ſchlecht gewählt, dieſelben anzutaſten. Wie weit es 
auch Herrn v. Bismarck gelingen mag, mit dem öſtreichiſchen Kabinet ger 
meinſchaftlich zu gehen, jo weit darf er wohl fein Vertrauen auf dieſe 
Genoſſenſchaft nicht ausdehnen, um alle Rückſichten gegen die Kleinſtaa⸗ 
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Sache an den Ausſchuß verwieſen. Das iſt die Geſchichte 


ten aus den Augen ſetzen zu dürfen. Schon die Zurückhaltung des Gra⸗ 


fen Rechberg in allen dieſen Konflikten zwiſchen Preußen und den kleinen 
Staaten muß die höchſte Vorſicht gebieten. Wenn auch die Vermuthung zer⸗ 
fällt, daß das öſtreichiſche Kabinet dahin ziele, ſich zum Vermittler zwi⸗ 
ſchen Preußen und den Kleinſtaaten aufzuwerfen, und daher jedes Zer⸗ 
würfniß auf dieſer Seite mit ſtiller Freude begrüße, ſo iſt doch der Erfolg 
unausbleiblich, daß die Waage Oeſtreichs ſinkt, während die unfrige ſteigt. 
Wir verlieren durch jeden ſolchen Konflitt um jo mehr, als das Vorur— 


theil einmal da iſt und ohne daß Preußen etwas Feindſeliges im Sinne 


hat, von den antipreußiſchen Elementen mit Eifer erhalten wird. 
Preußen, feit 1848 als ländergierig verſchrieen, wird in ganz Deutſch⸗ 
land mehr gefürchtet, als geliebt. Es hat dieſes Vorurtheil bloßen Un⸗ 
beſonnenheiten zu verdanken, denn es hat nie im Ernſte daran gedacht, 
ſich deutſche Bundesſtaaten mit Gewalt einzuverleiben, man hat nicht 
einmal einen Nutzen darin geſehen. Namentlich hat die Partei, welche 
heute am Ruder iſt, Preußen eher verkleinern als vergrößern wollen, 
um die „unlauteren Elemente“ zu entfremden, die uns nach ihrer Mei⸗ 
nung A Und dennoch die Furcht vor preußiſchen Annexions⸗ 
elüſten! i 
g Die Rendsburger Vorfälle mögen gedeutet werden, wie ſie wollen, 
der Anſchein iſt nicht zu tilgen, daß preußiſcher Seits etwas ſchroff ver⸗ 
fahren worden iſt. Es wird wohl Niemand im Ernſte glauben, daß Ge— 
fahr im Verzuge und unſer Lazareth durch die hannoverſchen Truppen 
wirklich bedroht war. Die preußiſche Beſatzung mag nöthig ſein, um den 
Reſpekt vor der preußiſchen Truppe auch in Holſtein zu erhalten, aber 
dies konnte gewiß auf dem Wege der Verſtändigung erreicht und dann die 
böſe Stimmung vermieden werden, welche in den Bundesländern jetzt 
wieder laut zum Ausbruch kommt. Es iſt nicht von Nutzen, den Kleinen 
überall unſere Ueberlegenheit zu zeigen, um ſo weniger, da ſie nirgends 
beſtritten iſt. 


Nutzen geweſen, es würde am Bundestage uns gleiche Dienſte leiſten 
können, wenn wir es richlig behandeln. Hat die preußiſche Politik in 


Schleswig ⸗Holſtein beſondere Plane durchzuführen, ſo wird es doch 
nimmermehr gegen den Widerſpruch des Bundestages geſchehen, und 
um ihn dem Einfluß der Großmächte ſo unterworfen zu halten, wie 


bisher, iſt es unerläßlich, daß Preußen ſeiner Schroffheit gegen die 


Deutſchlanu d. 

Preußen. — Berlin, 29. Juli. Die geſtrige Bundes⸗ 
tagsſitzung war in der That eine außerordentliche, da die ordentliche 
auf morgen verſchoben iſt. Es iſt aber nicht begründet, daß Hannover 
beantragt habe, Preußen ſolle zur Genugihuung Rendsburg wieder räu⸗ 
men. Es ſind nämlich die Berichte der Exelutionskommiſſarien verle⸗ 
fen worden, welche ſich in ſehr ſtarker Weiſe über die Rendsburger Vor⸗ 
fälle ausgeſprochen haben und ſich im Widerſpruch gegen die Ausſagen 
der dortigen Lokal⸗ und Provinzialbehörden befinden. Dieſer Wider⸗ 
ſpruch iſt auch dem Präſidium nicht entgangen und hat dajjelbe den 
Wunſch ausgeſprochen, daß der Konflikt in verſöhnlicher Weiſe beigelegt 
werden möge. Darauf hat der preußiſche Geſandte ſich in ſehr entjchie- 
dener Weiſe gegen die Inſinuationen ausgeſprochen, welche in dem Be⸗ 
richt der Kommiſſare enthalten find und feiner Regierung alle weiteren 
Schritte vorbehalten. Ferner hat er entwickelt, daß die Maaßregel nur 
aus militäriſchen Gründen hervorgegangen ſei, inſofern als es ſich nur um 
Sicherung der Lazarethe und Depots gehandelt, eine Maaßregel, welche 
ſich als nothwendig bei der Unfähigkeit der dortigen Civil- und Militär⸗ 
behörden, die Ruhe genügend aufrecht zu erhalten, herausgeſtellt habe. 
Zu vorhergehenden Verhandlungen mit den Kommiſſaren habe die Zeit 
gefehlt und die Zahl der Truppen ſei nur um deshalb ſo groß beſtimmt, 
weil man gewünſcht habe, jede fernere Möglichkeit zu Exceſſen zu vermei⸗ 
den. Daß der Oberbefehlshaber der Bundestruppen gegen das Einrücken 
der Preußen proteſtirt hat, findet man nicht befremdlich, wenigſtens preu⸗ 
ßiſcherſeits findet man es nicht, da er ja ohne Inſtruktion von Seiten 
des Bundestages geweſen ſei! Sachſen hat darauf erklärt, es wolle 
keinen Antrag ſtellen, da es ſchon bei dem Altonaer Konflikt die Erfah: 
rung gemacht, daß ſeine Anträge keinen Erfolg hätten; einſtweilen will 
es abwarten, was die Andern thun werden! Wenn aber ſolche Gewalt⸗ 
thätigkeit wiederkehre, dann werde es nicht ſich mit dem einfachen Proteſt 
begnügen, ſondern nur der Gewalt weichen! Darauf hat der preußiſche 
Geſandte bedauert, daß die ſächſiſche Regierung die Sache ſo ernſt nehme 
und in fo gercizter Weiſe auffaſſe, wozu doch gar kein Grund vorhanden. 
Hannover hat darauf ſehr richtig gefunden, daß es bei ſolchen Verhand⸗ 
lungen immer ſchwierig ſei, das Recht feſtzuſtellen. Nach den ihm zus 
gekommenen Berichten müßte es allerdings glauben, daß die hannover⸗ 
ſchen Soldaten unſchuldig und die Preußen allein die Urſache ſeien. Auch 
ſeien durch den Einmarſch der Preußen die Bundestruppen khatſächlich 


aus Rendsburg verdrängt worden; doch behielt ſich der Geſandte ſeine 
weitere Erklärung vor. In dem darauf ſtattgefundenen Zwiegeſpräch 


hat ſich Herr v. Savigny allerdings beiläufig geäußert, daß der Rückkehr 
der Exekütionstruppen gar nichts im Wege ſtände, da Preußen fie ja 
nicht gedrängt, ſondern fie frenvillig gegangen. Im Uebrigen iſt die 
i der großen 

außerordentlichen Bundestagsſitzung. . g 
— Der „Koln. Z.“ schreibt man von hier: Die mittelſtaatliche 
Preſſe ſchiebt dem Einrücken der Preußen in Rendsburg ganz 
beſonders politiſche Motive unter und behauptet unverhohlen, daß der 
Konflikt vorbereitet und herbeigeführt ſei, um einen Grund für den Ein⸗ 
marſch der Brigade Göben zu gewinnen. Der beſonnene Politiker wird 
aber ſofort das Hohle dieſer Behauptung erkennen. In Rendsburg, 


Nenmünſter und Riel ſtehen bekanntlich ſchon ſeit Monaten preußiſche 


Wir reizen, ohne ihre Oppoſition brechen zu können, er⸗ 
zeugen Abneigung, wo wir freundliches Entgegenkommen brauchen. Bei 
der Neubegründung des Zollvereins iſt uns Sachſen von weſentlichem 


Truppen. Wenn die Anweſenheit derſelben an dieſen Orten in Holſtein 
kein Attentat gegen den Bund oder wohl gar gegen deſſen Exiſtenz war, 
ſo wird die Verſtärkung derſelben es wohl auch nicht ſein können. In 
der Umgegend von Rendsburg, deſſen Kronwerk die Preußen beſetzt hiel⸗ 
ten, lagen bekanntlich auch andere preußiſche Abtheilungen, welche in 
Folge der ausgebrochenen Konflikte koncentrirt wurden. Verlehlen wir 
uns alſo nicht, daß der Grund der Anklagen in den Organen der Mittel⸗ 
ſtaaten nicht die Verſtärkung der preußiſchen Truppen in der genannten 
Stadt, ſondern die Wahrnehmung ift, daß der Schwerpunkt der preu⸗ 
ßiſchen Politil außerhalb des Bundestages liegt und daß derſelbe auf ſein 
wahres Machtverhältniß in dem Augenblick zurückgeführt wird, wo die 
preußiſche Politik aktiv auftritt und zunächſt das preußiſche Staatsinter⸗ 
eſſe ins Auge faßt. Die Mittelſtaaten haben ſich ſeit 50 Jahren ge⸗ 
wöhnt, Preußen nur innerhalb der Bundesſphäre auftreten zu ſehen. 
Ju einem mühſamen Ringen innerhalb der Bundesforenen iſt ein Theil 
der idealen Staatskraft Preußen erfolglos verzehre. en und die in der 
Weltgeſchichte unerhörte That der Selbſtbeſchrän z, daß der König 
von Preußen, als ihm ein großer Theil der deut „on Regierungen ſelbſt 
die Herrſchaft in Deutſchland antrug, es vorzog f die angebotene 
Kaiſerwürde zu verzichten, hat vollends die Bund (gierungen zur Ver⸗ 
kennung der ungeheuren Machtſtellung Preußens u Europa, alſo auch 
in Deutſchland, verleitet. Daher das Erſtaunen, ſeitdem Preußen ſich 
nicht mehr durch eine verwöhnte Majorität von Bundesgliedern in feinen 
Eutſchlüſſen beſtimmen läßt. Von der irrthümlichen Anſchauung aus⸗ 
gehend, daß General v. Hake Bundesgeneral und die Kommiſſare Han⸗ 
novers und Sachſens Bundeskommiſſare ſeien, iſt es leicht, aus der 
Beſetzung Rendsburgs einen Angriff auf die Autorität des Bundes her⸗ 
zuleiten. Allerdings hat der den bundesrechtlichen Formen widerſtreitende 
| direkte Verkehr des Bundestages mit dem ſüchſiſchen General und den 
ſächſiſch⸗hannoverſchen Civilkommiſſaren dieſe irrthümliche Auffaſſung 
befeſtigt; aber bei Streiligkeiten zwiſchen den Exekutions⸗ Regierungen 
können aus dieſem Irrthume keine Rechtsanſprüche hergeleitet werden. 
Der Verſuch, die Exekutionsorgane in Bundesbehörden umzugeſtalten 
und dann mit den Prärogativen derjelben gegen Preußen zu operiren, iſt 
gewiß zurückzuweiſen. Die verbündeten Mächte würden ohne Zweifel 
zur Ernennung eines Bundesgenerals in Holſtein und zur Wahl von 
Bundesautoritäten für dieſes Herzogthum nicht ihre Zuſtimmung ertheilt 
haben, weil jede Differenz mit ihnen ſofort den Bund in Muleidenſchaft 
iehen mußte. Es möchte für die Regierungen von Hannover und Sach⸗ 


Exekutions-Regierungen a en Bund 
aber den Beſtimmungen der Exekutions⸗-Ordnung 
fahren nicht. 
Es geht der „Kreuzzeitung“ aus zuverläſſiger Quelle die i 

zu, daß die preußiſche Regierung wegen der 55 die E 
und Patrouillen in Rendsburg geſchehenen Anfälle von der hanno⸗ 
verſchen Regierung Genugthuung gefordert habe. Auf die hierauf von 
der letzteren Regierung geſchehene Anfrage, ob nach Erledigung der Vor⸗ 
gänge dem Einrücken eines neuen hannöverſchen Bataillons etwas entge⸗ 
genſtände, iſt Preußiſcherſeits eine verneinende Antwort erfolgt und daran 
zugleich die Bemerkung geknüpft worden, daß man überhaupt die Gründe 
nicht näher kenne, welche die gänzliche Räumung Rendsburg durch die 
Bundestruppen veranlaßt hätten. 


e Die „Preſſe“ will Folgendes als Reſultat der bisherigen Kon⸗ 
ferenz: Verhandlu ngen in Erfahrung gebracht haben: „Bis zur 
Stunde find nur die nicht als Friedens⸗Präliminarien geeigneten däni⸗ 
ſchen Aufſtellungen zurückgewieſen worden. Der Entſchluß, den Waffen⸗ 
ſtillſtand nur nach angenommenen Friedensgrundlagen zu bewilligen, iſt 
von Seiten der Großmächte kundgegeben — Man kann es als ſicher 
annehmen, daß die daniſchen Diplomaten das Nationalitätsprincip ſtark 
betonen und einen Nachdruck auf die däniſche Abſtammung des größten 
Theiles der Nordſchleswiger legen. — Bis heute iſt, wie wir vernehmen, 
keine Einigkeit über das Princip hergeſtellt, kraft welchem die deutſchen 
Mächte ihre Forderungen ftellen, kraft welchem Dänemart feine Gewäh⸗ 
rungen ausſprechen will. Nichts iſt geſchehen, um die Friedenshoff⸗ 
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nungen zu zerſtören oder zu verſchieben. Andererſeits aber iſt noch 
kein feſter Anhaltspunkt gewonnen worden, um mit Gewißheit das Pier 
ſultat der Unterhandlungen vorausſagen zu können. Es liegt in der Na- 
tur derſelben, daß wahrſcheinlich erſt nach einigen Tagen die däniſchen 
Bevollmächtigten ihr letztes Wort ausſprechen werden.“ (S. o. Tel.) 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht einen Steckbrie 

Redakteur Wales rode, weil derſelbe ſich der gerichtlichen 3 
Vollſtreckung einer aus 58. LOL und 102 im Rückfalle erkannten Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Wochen durch Entfernung von Berlin entzogen hat. 


Düſſeldorf, 28. Juli. Das hieſige königl. Landgericht hat durch 
Urtheil vom 26. d. Mts. die gegen das Urtheil des biefigen königlichen 
Friedensgerichts eingelegte Berufung in Sachen der königlichen Regie⸗ 
rung gegen den Friedensrichter Nücker wegen der Stellvertretungs⸗ 
koſten verworfen. Der Friedensrichter Nücker ſei, ſo führt das 
das Urtheil aus, durch den Artikel 78 der Verfaſſung zum Eintritt in 
die Kammer der Abgeordneten von Rechtswegen beurlaubt und dieſer ge⸗ 
jegliche Urlaub weder durch die Verfaſſung noch ſonſt im Wege der Ger 
ſetzgebung an irgend eine Bedingung oder Beläſtigung für den Appella⸗ 
ten geknüpft. Unter einem ſolchen Urlaub ſei für den Friedensrichter 
Nücker nur die vollſtändige Befreiung von der Verwaltung feines Am⸗ 
tes durch ihn oder einen Stellvertreter zu verſtehen, und könne derſelbe 
dabei nicht ſchlechter geftelit fein, als diejenigen Beamten, die in der ge- 
wöhnlichen Weiſe und durch ihre vorgeſetzten Behörden einen unbedingten 
Urlaub erlangen. Bei den Beamten letzterer Art werde nach der im 
Staats⸗Miniſterialbeſchluß vom 15. März 1843 citirten Allerhöchſten 
Kabinetsordre der Urlaub nur in gewiſſen und ausgedehnteren Fällen 
blos an einen voraus beſtimmten Verzicht auf das halbe Gehalt oder 
mehr geknüpft, der Beſchluß lege aber den Beamten, die nicht durch ſolche 
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Verzichte dem Staate Stellvertretungsmittel zu beſchaffen haben, die ent⸗ 
ſprechenden Koſten nicht zur Laſt, ſondern verweiſe auf die betreffenden 
Fonds. Auch die ſpätere Geſetzgebung habe keine weitere Belaſtung der 
Beamten rückſichtlich ihrer Stelloertretung eingeführt, eine ſolche treffe 
mithin ebensowenig bei dem unbedingten geſetzlichen Urlaub des Friedens⸗ 
richters Nucker zu. (Diff. Ztg.) N 

* Konitz, 25. Juli. Am 22. d. M. wurde auf dem in der 
Nähe von hier belegenen Gute des öfter genannten Polenfreundes Wol- 
ſchleger eine Hausſuchung gehalten und ein Oekonomie⸗Eleve, Namens 
Büttner, der ohne Legitimation ſich dort aufhielt, verhaftet. Bei Fort⸗ 
ſetzung der Reviſion gelang es dem Letztern, trotz guter Bewachung, zu 
entweichen, und er iſt bisher nicht wieder ermittelt worden, obgleich er die 
ganze Nacht hindurch verfolgt wurde. 

Stettin, 29. Juli. Der Kreisrichter und Abgeordnete Mei⸗ 
bauer iſt mit ſeiner Klage gegen den Fiskus wegen Nachzahlung ſeines 
Gehalts, welches zur Deckung der während der Landtagsſeſſion entſtan⸗ 
denen Verwaltungskoſten ſeines Amtes innebehalten war, vom Kreis⸗ 
gerichte zu Köslin abgewieſen worden. 


Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 27. Juli. Durch das 
heute publicirte Erkenntniß des hieſigen Kreisgerichts wurde F. Streit 
und Guſtav Struve in dem wider fie wegen des bekannten Artikels 
in der Arbeiterzeitung angeftrengten Preßproceſſe bezüglich der Anklage 
des Drohens mit ſtaatsgefährlichen Handlungen freigeſprochen, dagegen 
der ehrverletzenden Aeußerungen gegen deutſche Regenten und deren mit 
repräſentativem Charakter bekleidete Bevollmächtigte für ſchuldig erkannt 
und jeder von ihnen zu einmonatlicher Gefängnißſtrafe verurtheilt. (Lpz. Z.) 


Schleswig⸗Holſtein. 

Aus Schleswig, 26. Juli. Die Entlaſſung der däniſchen 

Prediger nimmt deshalb einen langſameren Gang, weil der nöthige 
Erſatz durch der däniſchen Sprache mächtige Geiſtliche nicht ſo ſchnell zu 
beſchaffen iſt. Durch die holſteiniſchen Pröbjte iſt Schon von Flensburg 
aus die Aufforderung an holſteiniſche Prediger ergangen, ſich für Schles⸗ 
wig zur Verfügung zu ſtellen, damit die im ſüdlichen Theil angeſtellten 
Geiſtlichen, welche Däniſch verſtehen, nach Norden gezogen werden können. 
Wie man hört, wird Hauptpaſtor Rehhof, der die Reorganiſation der 
Geiſtlichteit bis jetzt leitete, in Kurzem ſchon nach Hamburg zurückkehren. 
Vermuthlich wird dann definitiv ein General⸗Superintendent für das 
Herzogthum ernannt werden, als welchen man den Probſt der Probſtei 
Apenrade, Paſtor Godt in Grundtoft nennt. Die Zahl der in den 
Herzogthümern vorhandenen Kandidaten iſt nur noch klein. Es iſt 
n 55 ſie binnen wenig Monaten ganz geſchwunden ſein 
wird. (H. N. 
8 4 29. Juli, Mittags. [Telegr.] „Flyvepoſten“ 
vom 28. Abends meldet: Der Ausſchuß des Landsthing für den Adreß⸗ 
entwurf ftattete Bericht ab. Danach empfiehlt die Majorität die unver⸗ 
änderte Annahme des Adreßvorſchlags. Die Minorität, unter denen 
Andrae, v. Steman, Tſcherning, widerräth die Annahme der Adreſſe 
als unzeitig und ſchädlich. Tſcherning hat ſeine Meinung ausführlich 
motivirt und mit Andrae und v. Steman mehrere Abänderungsvor⸗ 
fchläge geſtellt. 

Kopenhagen, 23. Juli. Bei der geſtern im Folkething ſtatt⸗ 
gehabten zweiten Berathung des Adreßvorſchlages hielt ein jütiſcher Bauer, 
Namens Sylveſter Jörgenſen, unter Andern einen recht verſtändigen 
Vortrag. Er ſagte: Er habe den vorigen Krieg als Soldat mitgemacht 
und in Schleswig Vieles ganz anders gefunden, als er es ſich nach der 
Darſtellung däniſcher Blätter vorgeſtellt. Dies habe ihn auf den Ge⸗ 
danken gebracht, daß das Volt in Betreff Schleswigs abſichtlich und un⸗ 
abſichtlich irregeleitet werde. Er ſel dann vor 10 Jahren zum erſten 
Male im Reichsrathe erſchienen und habe ſich, beſtochen durch Monrads 
große Rednergabe, verleiten laſſen, gegen die Stimme ſeines Herzens, für 
die Reichsgerichtsaktion zu ſtimmen. Seitdem ſei er auf ſeiner Hut ge⸗ 
weſen. Er wies nun durch eine Reihe von Beiſpielen nach, wie das Volk 
feiner Ueberzeugung nach irregeleitet werde, wie die Vorſtellungen, welche 
man ihm von „Daumarks Rige“, von den Uebereinkünften von 1851 
bis 1852 ꝛc. ꝛc. mache, nicht mit der Wirklichkeit übereinſtimmten, wie 
ſich ſeit dem Miniſterwechſel 1854 Schwierigkeiten auf Schwierigleiten 
aufgethürmt hätten, wie Dänemark ſich wirklich verpflichtet habe, Schles⸗ 
wig nicht enger an das Königreich, als an Holſtein zu knüpfen, ſowie 
auch das demofratifche Wahlgeſetz nicht in Schleswig einzuführen; wie 
endlich jedes Feſthalten noch jetzt an Eiderdanismus oder Aehnlichem, was 
die Adreſſe beabsichtige, un Hinblick auf die Gegenwart und die Beſetzung 
Jütlands, am Ende zur völligen Aufloſung des Reiches führen würde. 
Auch ein anderer der ſelbſtſtändigen Bauern, Sören Kjär, aus Jütland, 
und der Seeländer Pederſen ſprachen ſich gegen die Adreſſe aus. Gleich⸗ 
wohl wurden Jagds und Liebe's Anträge auf motivirte Tagesordnung 
verworfen und ſchließlich der Adreßentwurf mit 60 gegen 21 Stimmen 
angenommen. Sieben Mitglieder, worunter Monrad, enthielten ſich der 
Abſtimmung. 

— Die „Independanee belge“ veröffentlicht einen Bericht ihres 
Spezial⸗Korreſpondenten im däniſchen Lager, aus Middelfart, 24. 
Juli. Es wird darin hervorgehoben, daß man trotz der Wiener Frie⸗ 
denskonferenzen von Seiten des Hauptquartiers alle Vorkehrungen treffe, 
um beim Ablauf der Waffenruhe etwaigen feindlichen Angriffen begegnen 

u können. Die Lücken in den Regimentern ſeien durch Einreihung 
ſchnell ausexerzirter Rekruten ausgefüllt worden; der Generalinſpekteur 
der Infanterie, General Brauner, habe gegenwärtig feine Inſpektions⸗ 
reiſe vollendet und es ſei nicht zu zweifeln, daß er den Leiſtungen der 
Offiziere, welche die neuen Mannſchaften einexerzirt hatten, alle Gerech⸗ 
tigkeit habe widerfahren laſſen. Nichtsdeſtoweniger könne Dänemark 
für den Fall, daß der Krieg wieder zum Ausbruch kommen ſollte, nur noch 
einer Maſſenerhebung der Bevölkerung einen Erfolg erwarten; leider 
habe aber das Volk in Maſſe bisher nur wenig Begeiſterung gezeigt. Es 
ſcheint nach den Aeußerungen des Berichterſtatkers des belgiſchen Blattes, 
der wohl, wie ſonſt, die in den däniſchen Offizierkreiſen herrſchende An⸗ 
ſicht wiedergibt, daß die däniſche Armee die Fortſetzung des Krieges kei⸗ 
neswegs lebhaft wünſcht. — Die Bewohner von Middelfart, welche aus 
Beſorgniß vor einem Bombardement mit ihren Habſeligteiten geflüchtet 
waren, ſind übrigens, trotz der kurzen Dauer der ert, in ihre 
Stadt zurückgekehrt, und fie ſcheinen demnach an feine kriegeriſchen Er⸗ 
eigniſſe mehr zu glauben. 

f Großbritannien und 8 3 

— arlamentsve om . Juli. . er⸗ 
bauſe > te der Earl a die Aufmerkſamkeit auf die ſeit dem 
Monate Februar in Bezug auf den Stand der auswärtigen Angelegenheiten 

attgehabte große Veränderung. Durch dieſe Veränderung, bemerkt er, 
eien die Integrität des Königreichs Dänemark, welche einſt als ſo wichtig 
für die Aufrechterbaltung des europaiſchen Gleichgewichts gegolten habe, die 
auf vertragsmäßigem Wege feierlich eingegangenen Verpflichtungen, die Si⸗ 
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cherbeit der kleineren europziſchen Staaten und der Fortſchritt der konſtitu⸗ 
tionellen Regierung auf dem Feſtlande angetaftet worden. Da die von der 
engliſchen Regierung gegen Dänemark beobachtete Politik von Seiten der 
Oppoſition adöptirt worden ſei, wenn dieſe gleich die Art und Weiſe verur⸗ 
theilt babe, wie die Unterbandlungen geführt worden ſeien, jo durſe er ſich 
nicht der Hoffnung hingeben, daß es ihm gelingen werde, ſeine perſönliche 
Anſicht einem widerſtrebenden Hauſe und einem entſchloſſenen Miniſterium 
aufzudringen; doch glaube er nicht, daß irgend einer der großen engliſchen 
Miniſter früherer Gelten ein ähnliches Verfahren beobachtet haben würde, 
wie die gegenwärtige Regierung. Nur unter der Regierung eines einzigen 
engliſchen Königs würde eine ſolche Politik möglich geweſen fein, nämlich 
unter der Jakobs I. Bei Eröffnung der gegenwärtigen Seſſion babe ſich das 
im Vergleiche zu früheren glänzenderen Zeiten allerdings heruntergekommene 
Dänemark doch wenigſtens noch immer in der Lage befunden, die es nach dem 
Wiener Kongreß einnahm. Es ſei noch immer im Beſitze jener alten Pro 
vinzen geweſen, die es viele Jahrhunderte lang beſeſſen babe und ohne die 
Nänke Deutschlands auch noch beſitzen würde, Er glaube nicht, daß 
Oeſtreich und Preußen von Anfang an die Abſicht gehabt hätten, ſo 
weit zu gehen, wie ſie in Wirklichkeit gegangen ſeien; aber dadurch, 
daß man ihnen nicht mit Ernſt entgegengetreten ſei, ſeien ſie ermu⸗ 
thigt worden, ſo weit zu gehen. Ein Motiv der Handlungsweiſe der 
beiden deutſchen Großmächte ſei außerdem die Abſicht geweſen, die Entwick. 
lung der politiſchen Freiheit in den Herzogthümern zu unterdrücken und den 
König von Dänemark daran zu verhindern, daß er den Bewohnern von 
Schleswig das Wahlrecht verleibe. An den Uebergriffen Deutſchlands ſeien 
die mit Oftentation zur Schau getragenen Erklärungen der engliſchen Re⸗ 
gierung Schuld geweſen, daß ſie Dänemark keinen materiellen Beiſtand lei⸗ 
ſten werde. Angeſichts ſolcher Erklärungen ſeien erfolgreiche Unterhandlun · 
gen undenkbar geweſen. Die Diplomatie ſei nicht bloß reine Vernunſt, 
ſondern bewaffnete Vernunft. Sonſt würden in einem Kongreſſe Griechen. 
land, Portugal oder der Papſt eben ſo viel gelten, wie die größten Mächte 
Europas. Daß man den Vertrag von 1852 als hinfällig erkläre, ſei feines 
Bedünkens ein ſehr gefährlicher Präcedenz⸗Fall. Hinfort werde ein ähnliches 
Verfahren als Regel gelten und, wo es darauf ankomme, an einem Vertrage 
feftzubalten, werde es keine andere Bürgſchaft mehr geben, als die Stärke. 
Die Sicherheit jedes kleineren europäiſchen Staates ſei durch die Vorgänge 
in Dänemark erſchüttert. Schweden, Belgien und Holland würden durch 
dieſelben berührt. Zudem hätten fie den Fortſchritt und die Freiheit in 
Deutſchland ſelbſt gehemmt. Durch dieſelben Machinationen, welche die 
Freiheiten Dänemarks gehn! hätten, wolle man auch dem Fortſchritt der 
politifchen Freiheit in Oeſtreich und Preußen Halt gebieten. Dergleichen 
Dinge könnten nicht geicheben, ohne eine furchtbare Vergeltung herauszufor⸗ 
dern. Angeſichts aller neuerdings ſtattgehabten Handlungen der großen 
Miltär-Mächte, Angeſichts der Verheerung Circaffiens und der Unterdrük⸗ 
kung Polens, fo wie in Erwägung der von Rußland und Frankreich gegen 
England beobachteten zweideutigen Haltung gezieme es England, alle erfor⸗ 
derlichen Mittel der Landesvertheidigung vollſtändig zur Verfügung zu haben. 
Earl Ruf jet! glaubt, daß die von dem Vorredner jo eben geäußerten 
Anſichten eben ſo ſehr mit den allgemeinen Anſichten des engliſchen Volkes, 
wie mit denen beider Parteien des Hauſes in Widerſpruch fieben. Er be⸗ 
merkte, er wolle nicht weitläufig auf eine Frage eingehen, die noch ganz vor 
Kurzem erörtert worden ſei; wobl aher müſſe er einige irrige Behauptungen 
berichtigen und auf ihren wahren Werth zurückführen. Eine der vielen 
Schwierigkeiten des zwiſchen Dänemark und Deutſchland obwaltenden Strei⸗ 
tes beftehe darin, daß Dänemark im Jabre 1851 den deutſchen Mächten ger 
enüber 00 Verpflichtungen eingegangen ſei, welche den 
olge gehabt bätten. Ob Dänemark dieſen Verpflichtungen nachgekommen 
fei, darüber babe man ſeit eilf Jahren fortwährend geitritten, Er könne nicht 
behaupten, daß die däuiſche Regierung ganz tadelfrei ſei und alle ihre Ver⸗ 
ſprechungen erfüllt habe. Die neutralen Mächte würden daher nicht befugt 
geweſen ſein, Dänemark unbedingt zu vertheidigen. Es hätten pielmehr 
einige Zugeſtändniſſe von Dänemark verlangt werden muüſſen. Es falle ihm 
durchaus nicht ein, das Verhalten Oeſtreichs und Preußens beſchönigen zu 
zu wollen. Wenn man ſich auf beiden Seiten einem billigen Beate ger 


neigt gezeigt hätte, fo hätten die Wirren ſich vielleicht auf d ege der Un⸗ 
techanbiungen.beil egen laſſen Aer B. emark babe viele Jahre lang hart⸗ 
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näckig in einer Stellung beharrt, in welcher es ſich im Unrecht befand, und 
Deutſchland bade überhaupt auf gar keinen Vergleich eingehen wollen. Die 
Frage, ob England um Dänemarks willen Krieg führen ſolle, ſei vom Hauſe 
der Gemeinen entſchieden worden, welches das Verfahren der Regierung, in 
ſofern dieſelbe einer aktiven Einmiſchung ſich enthalten, gutgebeißen habe. 
Daß die Ehre Englands bei dem dentſch'daniſchen Streite irgendwie auf dem 
Spiele ſtehe, mühe er in Abrede ſtellen. Mylords, jo fuhr der Reduer fort, 
der edle Earl hat von den etwaigen Wirkungen des ſchleswig⸗holſteinſchen 
Krieges auf die Freiheiten Deutſchlands geſprochen. Nun ift es allerdings 
ganz richtig, daß eine beträchtliche Zeit hindurch in Preußen zwiſchen der 
Krone und dem Abgeordnetenhauſe ein . über die verfaſſungsmäßigen 
Freibeiten jenes Landes geführt worden iſt. Es ſcheint ſich beinahe zu wieder⸗ 
olen, was Burke vor 90 Jahren in einer ſo glänzenden Rede über Amerika 
agte., Mit Bezug auf den amerikaniſchen Kampf, bemerkte er: „Die Skla⸗ 
verei iſt ein Kraut, das überall gedeiht. Es iſt in Spanien zu haben und 
mag auch in Preußen zu haben fein.“ Nun wird gewiß doch keiner von 
uns glauben wollen, daß das preußiſche Volk im Verlaufe von 90 Jahren 
nicht gelernt haben ſollte, die Freiheit zu ſchätzen, zu liehen und zu begreifen. 
Ich ſelbſt bin der Anſicht, daß man in Preußen weder auf Seiten der 
Regierung, noch des Herrenhauſes, noch des Abgeordnetenhauſes bis jetzt zu 
einem völlig klaren . jenes verwickelten Mechanismus gelangt iſt, 
welchen man mit dem Namen konstitutionelle Monarchie bezeichnet. Doch 
glaube ich, daß der Geiſt der Freiheit in Preußen lebt, daß er in ganz Deutſch⸗ 
land lebt und daß er keines Beiſtandes und keiner Hülfe von unſerer Seite 
bedarf, Nachdem aber dieſe däniſche Frage entſchieden iſt, wie fie ohne unſere 
Einmiſchung entſchieden werden wird, beſteht die befte Ausſicht auf das Ge» 
deihen der Freiheit und der verfaſſungsmäßigen Monarchie in Deutſchland 
meines Erachtens darin, daß man das tapfere und intelligente deutſche Volk 
die etwa zwiſchen ihm und ſeinen Herrſchern vorhandenen Zwiſtigkeiten ſelbſt 
ſchlichten laßt, und es iſt gar nicht nötbig, daß England ſich in die Schlich⸗ 
tung dieſer Zwiſtigkeiten einmenge. Wenn ich den jetzigen Zuſtand der Dinge 
mit dem vergleiche, wie er vor 50 Jahren, zur. Zeit des Vertrages von 1815, 
oder vor 40 Jabren, in den Jahren 1821 und 1823, zur Zeit der beiligen 
Allianz, war, fo bin ich weit entfernt davon zu glauben, daß die Völker 
Europa's nicht große Fortſchritte im Studium politiſcher Fragen gemacht 
baben ſollten. Ich glaube, daß das, was den Herrſchern Europass im Jahre 
1823 und was dem damaligen Herrſcher Frankreichs möglich war, als er die 
ſpaniſchen Cortes unterdrückte und die abſolute Monarchie in Spanien her⸗ 
ſtellte, jetzt nicht mehr möglich fein würde. Ich glaube, kein Herrſcher, der 
die Zeichen der Zeit zu leſen verſtebt, würde jetzt etwas Aehnliches verſuchen. 
Im Gegentheil, ich glaube die Herrſcher werden finden, daß es in ihrem 
Jutereſſe liegt, eine ſolche Vereinbarung mit ihren Unterthanen zu treffen, 
daß mit der Zeit in allen europaiſchen Ländern die konstitutionelle Monarchie 
berrſchen wird. Das iſt meine Anſicht, und ich bin weit entfernt, zu glauben, 
daß wir, wenn wir uns in einen Krieg geſtürzt und die Staaten Curopa's 
ſich im blutigen Kampfe gegenüber geſtanden hätten, die Sache der Freiheit 
oder des Friedens gefördert haben würden. Ich glaube viel nehr, daß indem 
wir es dem Volke und den Herrſchern Deutſchlands überließen, ihre Zwiſtig⸗ 
keiten unter ſich auszumachen, wir nicht nur das gethan haben, was der Ehre 
und ea 1 lich iſt, er auch das, was am beſten 
ür die Intereſſen des geſammten Europa's iſt. 8 
i Lord Stratford de Redeliffe meint, England jei durch das Fehl⸗ 
ſchlagen feiner Unterbandlungen mit Rußland, Oeſtreich und Preußen, ſo 
wie durch die Art, wie es dieſe Unterhandlungen geführt habe, einigermaßen 
in der Achtung der Welt geſunken. Doch erblicher er darin keinen Grund, 
weshalb es in feinen diplomatischen Beziebungen auf einmal nach einem ganz 
neuen Spftem handeln ſollte. Ueber Rußland und Preußen ſpricht er ſich 


ſehr ſcharf aus. . 
Frankreich. Fr 

Paris, 27. Jull. In Hoffreifen it das Hauptereigniß der 
nächſten Zulunft die Ankunft des Königs von Spanien in Paris, 
der Madrid am 7. Auguſt verlaſſen ſoll. Die Kaiſerin ſoll eigentlich 
die Königin Iſabella haben bewegen wollen, nach Paris zu kommen. 
Dieſe Fürſtin — ultramontanen und legitimiſtiſchen Einflüſſen nachge⸗ 
bend — hat ſich jedoch zu dieſer Reiſe niemals entſchließen konnen, und 
fo mußte denn ihr Gemahl, Franz von Aſſiſis, die Viſite in Paris über⸗ 
nehmen. Aber auch dieſer Entſchluß wird hier für äußerſt wichtig ge⸗ 


rieden zur 


neral Sigl ſich von dort zurückzog. — J 


halten, und bereits erhielt die Pariſer Münze den Auftrag, zum Anden⸗ 
ken an dieſes Ereigniß eine Denkmünze vorzubereiten, die geprägt werden 
ſoll, während der König⸗Gemahl jenes Inſtitut beſucht. Für Verſailles, 
St. Cloud und Klein⸗Trianon werden größere Feſtlichkeiten vorbereitet. 
Man ſtudirt allerhöchſten Orts die Pläne, die aus den Archiven der 
„Plaiſirs“ Ludwigs des Vierzehnten gezogen wurden. Baron Hauß⸗ 
mann ward nach St. Cloud berufen, um die Organiſirung dieſer Feſt⸗ 
lichkeiten zu übernehmen, die als Facſimiles der Zeit Ludwigs des Vier⸗ 
zehnten auftreten ſollen. — Wir erfahren, daß Mae Mahon den Wunſch 
zu erkennen gegeben hat, in der Art, wie die engliſchen General⸗Gouver⸗ 
neure von Oſtindien auch für Algerien mit dem Titel und den Vollmach⸗ 
ten eines Vice⸗Königs verſehen zu werden. Es iſt jedoch mehr als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſem Wunſche des edlen Kriegers nicht entſprochen 
werden wird, da man es hier eben nicht liebt, autonome Gewalten zu 
ſcaffen. (8. 3.) 

— Der „Abend⸗Moniteur“ bringt heute den Bericht der „Hau⸗ 
noverſchen Zeitung“ über die Ereigniſſe in Rendsburg in extenso. 
In den hieſigen officiellen Kreiſen ſteht man in dieſer Angelegenheit ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht auf Seiten Preußens; auch das Schimpfen der hieſigen 
Blätter gegen das Auftreten der Preußen in Jütland dauert fort. Das 
„Pays“ enthält heute wieder eine ſolche Schimpferei aus Flensburg. 

— Die 5 Transportſchiffe, welche in den nächſten Tagen nach 
Mexiko zur Abholung eines Theils der franzöſiſchen Expeditionsarmee 
abgehen, können höchſtens 6000 Mann befördern; ſie werden gegen Ende 
November ihre Fahrt wiederholen, um eine gleiche Anzahl abzuholen. 
Es würden ſomit noch im Laufe dieſes Jahres gegen 10- bis 12,000 
Mann, was etwa den Beſtand einer Diviſion ausmacht, nach Frank- 
reich zurückkehren. — Aus Sparſamkeitsrückſichten werden vom 30. Juni 
bis 31. Dezember und vom I. Januar bis 31. März nächſten Jahres 
zahlreiche Beurlaubungen in der Armee ſtattfinden; auch die Hälfte 
der Flottenreſerve wird desarmirt werden. 8 


a Rußland und Polen. 

Warſchau, 26. Juli. Vorgeſtern hat in der griechiſchen Dom⸗ 
Firche ein feierlicher Dankgottesdienſt ſammt Kirchenparade in Ver⸗ 
anlaſſung der vollſtändigen Unterwerfung Kaukaſiens ſtattgefun⸗ 
den. Nach der Meſſe wurden für die Seelenruhe der Monarchen, unter 
denen der Kampf am Kaukaſus geführt wurde (Katharina II., Paul J., 
Alexander I., Nikolaus I.), und für die der gefallenen Ruſſen Gebete 
Pina Der Statthalter, die Generalität und das Offizierkorps 

ohnten der Feier bei. — Im Großen Theater wird heute Abend ein 
großes Vokal- und Inſtrumentalkonzert zum Beſten der unbemittelten 
Schüler des hieſigen Muſikinſtituts von den Zöglingen dieſer An⸗ 
ſtalt gegeben. Die Vorſtellungen der amerikaniſchen Akrobaten in Ver⸗ 
bindung mit den Konzerten der ungariſchen Muſiklapelle im Schweizer⸗ 
thal dauern fort und erfreuen ſich eines ziemlich zahlreichen Beſuches, 
was deshalb zu erwähnen iſt, weil es die veränderte Stimmung des 
Publikums bezeichnet. 

Warſchau, 28. Juli. In der nächſten Nähe Warſchaus, im 
Dorf Czepta, iſt dieſe Nacht ein Galgen errichtet worden, an welchem 
heute um 9 Uhr Vormittags zwei Polen, Johann Zarcycli und Thomas 
lnger Wei 8 ſollen. Kar ſind beſchuldigt und ſollen, nach amt⸗ 

kittheilung, Schuld bekannt habe un . 

ten Manne, den feln Verdacht hatten, daß er Spion fel were a 
den beigebracht und alsdann in jenem Dorfe erhängt zu haben. — Vor⸗ 
geſtern iſt, wie verſichert wird, in der Citadelle ein Offizier von der ruſ⸗ 
ſiſchen Armee wegen politiſcher Vergehen erſchoſſen worden und noch 9 
in der Citadelle befindliche Perſonen werden genannt, deren Todesurtheile 
bereits beſtätigt ſind. — Im Wilnaer Amtsblatt werden abermals 20 
polnischen Beſitzern gehörige Güter aus dem Gouvernement Wilna zur 
öffentlichen Lieitation ausgeboten, die lediglich wegen Privatſchulden und 
rückſtändiger Kontribution verkauft werden ſollen. Auch mehrere konfis⸗ 
eirte Häuſer der Stadt Wilna ſind bereits im Wege der öffentlichen Lici⸗ 
tation verkauft worden. Die Meiſtgebote, auf die der Zuſchlag erfolgte, 
betrugen kaum den 10ten Theil des eigentlichen Werthes. So wurde z. B. 
ein dreiſtöckiges Haus mit 560, ein zweiſtöckiges mit 150 Rub. S. be⸗ 
zahlt. Beide Häuſer haben die vortheilhafteſte Lage und befinden ſich in 
gutem baulichen Zuſtande. Die Käufer waren Ruſſen. — Von glaub⸗ 
würdiger Seite wird verſichert, daß der Inſurgentenchef Boſak, der ſich 
bis vor Kurzem in Dresden aufhielt, neuerdings vom polniſchen Natio⸗ 
nalkomité in Paris die Weiſung erhalten habe, die aufſtändiſchen Ope⸗ 
rationen im Königreich Polen wieder zu beginnen; er habe aber die Wei⸗ 
ſung mit der Antwort abgelehnt, daß die Erneuerung des Aufſtandes 
unter den obwaltenden Umſtänden unmöglich fein. — Von den in Iglau, 
Königsgrätz und andern Städten Mährens internirten Polen ſind neuer⸗ 
dings viele auf Grund des vom Statthalter Grafen Berg veröffentlichten 
Amneſtie⸗Erlaſſes in ihre Heimath zurückgekehrt, ohne daß ſie ſeitens der 
ruſſiſchen Behörden die geringſte Anfechtung zu erdulden hatten. Die 
Unterſtützungen der internirten Polen ſeitens der polniſchen Komités 
haben in letzter Zeit ganz aufgehört. 


e Schweden und Norwegen. 
Stockho lm, 23. Juli. In einem größeren Provinzialblatte 
wird in einer längeren Auseinanderſetzung nachgewieſen, daß Graf Man⸗ 
derſtröm bereits zu Beginn des Mai⸗Monats dem Berliner Kabinet 
gegenüber die Verpflichtung übernommen, nicht ferner ſchwediſchen 
Offizieren den Eintritt in den däniſchen Kriegsdienſt zu geſtatten, wohin⸗ 
gegen der Miniſter des Aeußern das preußiſche Anſinnen bezüglich der 
Abberufung der in Dänemark engggirten ſchwediſchen Offiziere abgelehnt 
haben ſoll, und zwar unter Hinweis auf den damals nahe bevorſtehenden 
Wiederausbruch des Krieges und auf den Umſtand, daß ſämmtlichen 
Offizieren ſ. Z. ein einjähriger Urlaub bewilligt worden. Seit Anfang 
Mal iſt denn auch wirklich kein ſchwediſcher Offizier in daͤniſche Dienſte 


getreten. 
Amerika. 

Newyork, 16. Juli. Der Rückzug der Konfö der irten 
aus der Umgebung Waſhingtons beſtätigt ſich, doch ſtehen noch immer 
Abtheilungen derſelben nördlich vom Potomac. Sie zu verfolgen, find 
Truppen abgeſandt, die einberufenen Milizen dagegen nun, da die Ge⸗ 
fahr vorüber, wieder entlaſſen worden. — Von Grant nichts Neues. 
Daß die Konföderirten Anſtalten machen, gegen ihn die Offenſive zu 
ergreifen, bedarf der Beſtätigung. Nachträglich erfährt man, daß die 
Konföderirten ſich zur Fortſchaffung ihrer reichen Beute der Drange- 
und Alexandra⸗Eiſenbahn bedienen, die nach Richmond führt, und daß 
ſie ſämmtliche, durch General Hunter in Martinsburg aufgehäuften Vor⸗ 
räthe im Werthe von 3 Millionen Dollars daſelbſt erbeuteten, als Ge⸗ 
f n St. Louis waren am 
15ten 6 Dampfer im Werthe von ½ Million Dollars in Brand ger 


ſteckt worden. — Auf der Delaware und Lakavana⸗Eiſenbahn verun⸗ 
glückte am ſelben Tage ein Zug, und wurden an 100 Paſſagiere, meiſt 
konföderirte Gefangene, theils getödtet theils verwundet. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 30. Juli. Seit einigen Tagen eiveulirt nach der „N. 


P. Z.“ in polniſchen Kreiſen ein Brief in zahlreichen lithographirten 


Exemplaren. Derſelbe iſt aus Berlin datırt, Julius Hausmann 


(wahrſcheinlich Pſeudonym) unterzeichnet, und erzählt in entſtellter Weiſe 


die Vorgänge zwiſchen den preußiſchen und den hannoverſch⸗ſächſiſchen 
Truppen. Mehrere Exemplare dieſes Briefes ſind in die Hände der 
Behörden gelangt. Es mag nur eine Stelle am Schluſſe des Briefes 
erwähnt ſein. Es heißt da: Hieraus möchten ſich die Polen überzeu⸗ 
gen, daß der Sauerteig die Maſſe bereits jo durchgährt habe, daß an ein 
Aufhalten nicht mehr länger zu denken und der Augenblick nahe ſei, wo 
die beiden Koloſſe, die Genofjen und Theile des Kleeblatts, zum Wanken 
und Weichen gebracht ſein würden. Wären ſie erſt unſchädlich gemacht, 


dann hätte die Stunde der Befreiung für Polen geſchlagen; denn der [ 
fende Verbeſſerung und nachhaltige Sicherung des Fahrwaſſers nur dann 


dritte im Bunde, der eherne Koloß auf thönernen Füßen, würde und 


könnte den Polen nicht viel mehr ſchaden, ſobald er ſeine beiden Stützen 
und Helfer verloren hätte. Mut Polen ſei Gott! Denn daß die Deutſchen 


Polens geborene und ewige Feinde, dadurch für die Freiheit Polens wirk⸗ 
ten, daß ſie ſich unter ſich ſelbſt zu vertilgen anfangen, könnte Niemand 
läugnen, und wer wollte darin nicht die Fügung einer höheren Macht 
zu Gunſten Polens erkennen? u. ſ. w. — In dieſer Art ſchließt das 
jedenfalls nicht von einem Deutſchen herrührende Machwerk. 

— Dem jo eben veröffentlichten Jahresbericht der hieſigen 
Handelskammer für 1863 entnehmen wir Folgendes: 

Die Verhandlungen wegen Errichtung einer Börſe am hieſigen Platze 
find unter richtiger Würdigung der, namentlich bei Auſſtellung der Börfen- 
ordnung zu berüdjichtigenden beſonderen lokalen Verhältniſſe, fortgeſetzt 
worden und haben ihren Abſchluß in einer gemeinſamen Bergthung von Der 
putirten des königlichen Oberpräſidiums, der königlichen Regierung, des 
Magistrats, der Handelskammer und des Vorſtandes der Kaufmanniſchen 
Vereinigung gefunden. Dieſelben laſſen die baldige Erreichung des ange⸗ 
ſtrebten Zieles boffen. 0 b en £ 

Die Organifation von Handelsgerichten mit kaufmännischen Bei⸗ 
figern, wie dies bei Berathung und nach Emanation des Handelsgeſetzbuches 
beabſichtigt wurde, iſt zu unſerem Bedauern noch nicht ins Leben getreten. 
Wir theilen in dieſer Beziehung den von faſt allen andern Handelsvorſtänden 
der Monarchie geäußerten Wunſch, wenn wir die möglichſt beſchleunigte Eins 
fübrang dieſer das Handelsintereſſe fördernden Inſtitution beantragen. 

Das Geſetz vom 27. Mai 1863, betreffend die Ergänzung und Erläu⸗ 
terung der Allgemeinen deutſchen Wechſelordnung hat den bis dabin im 
Wechſelverkebr mehrfach entitandenen Störungen abgeholfen, indem durch 
die mit demſelben zur Geltung gebrachten einbeitlichen Rechtsgrundſätze ver⸗ 
ſchiedene, in der Praxis entſtandene Kontroverſen beſeitigt worden find. 

Aus Anlaß der mittelſt bohen Miniſterial⸗Reſkripts vom 31. Dezember 
1861 der Beachtung der Handelsvorſtände empfoblenen Denkſchrift in Ber 
treff der Rechtsverbältniſſe der Binnenſchifffabrt, haben wir dem Ge⸗ 
genſtande andauernd unſere Aufmerkſamkeit zugewendet. Die bierbei geſam⸗ 
melten Erfahrungen haben aber diesſeits bisher noch kein Bedürfniß erken⸗ 
nen laſſen, die beitehenden allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen über den 
Frachtverkehr durch beſondere geſetzliche Vorſchriften über die Rechtsverhält⸗ 
niſſe der Binnenſchifffahrt zu ergänzen. Sollte ſich indeß in der Folgezeit 
pie ſolche Nothwendigkeit fühlbar machen, werden wir auf Grund jener 

den Aufforderung mit den desfallſigen Anträgen nicht zurückhalten. 

Die Mittheilungen hinſichtlich der mit Bel gun vereinbarten Verträge 
b ierjeits das gebührende Intereſſe gefunden. Auch während des 
abgelaufene ae iſt es nicht möglich geweſen, den Widerſtand zu beſeiti⸗ 
gen, den einzelne ſüd⸗ und mitteldeutſche Negierungen in Verbindung mit 
Hannover dem Jukrafttreten des mit dem franzöſiſchen Gouvernement un⸗ 

keem 2. Auguſt 1862 vereinbarten Handelsvertrages entgegenſegen. Die 
Kriſis, in welche der Zollverein durch die feindſelige Haltung dieſer Kabi⸗ 
binette gerathen iſt, wird, wir zweifeln nicht daran, mit einer Rekonſtituirung 
deſſelben auf der Baſis der unbedingten Annahme des genannten Vertrages 
in deſſen weſentlichſten Beſtimmungen, zu denen wir den unverkürzten Be⸗ 
ſtand des Artikel 31 des Vertrages rechnen, enden, An der Wucht der wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen und dem faſt einmüthigen Verlangen der Bevölkerung 
wird im entſcheidenden Augenblick eine Koalition ſcheitern, der das wenig be: 
neidenswerthe Verdienft zufällt, die Konkurrenzfäbigkeit des Zollvereins auf 
den auswärtigen Märkten a ne und dieſe ſegensreichſte Inſtitution 
Deutſchlands, eins der kräftigſten Bänder nationalen Lebens, in Gefahr der 
Jertrümmerung gebracht zu haben. Dem warmen Intereſſe, mit welchem 
wir eine derartige Neubildung des Zollvereins und ſeiner Verfaſſung be⸗ 
grüßen, kommt faſt dasjenige leich, welches wir an dem Zustandekommen 
eines mit Rußland nach Analogie des franzöſiſchen Vertrages abzu⸗ 
chließenden Trattats ſchon vermöge der aus unſerer geoarqpbiſchen vage und 
en unabweislichen Erforderniſſen des Verkehrslebens unſerer Provinz ſich 
lerzu ergebenden Nötbigung nehmen. Wir konnten in unſerem vorjährigen 
Bericht über die Thätigkeit referiren, die aus Anlaß dieſes Gegenſtandes von 
uns entfaltet worden üt. Heute liegen die Ergebniſſe der nachhaltigen und 
für dieſen Zweck vereinigten Bemübungen faſt ſämmtlicher 17 Handels 
vorſtände in einer der Staatsregierung überreichten Denkſchrift des bleiben 
den Ausſchuſſes des deutichen Handelstages über den Abſchluß eines Handels · 
vertrages zwiſchen dem deutſchen Zollverein und Rußland vor. 
um erſten Male mit dieſer Arbeit iſt der geglückte Verſuch einer volle 
ftändigen Zuſammenſtellung, Gruppirung und Sichtung der in Bezug auf 
einen Zollvertrag mit dem ruſſiſchen Kaiſerreich geltend werdenden Inter⸗ 
eſſen und Erforderniſſe des Handels, der Induſtrie und der Schifffahrt 
ſämmtlicher deutſcher Gebiete gemacht, die Regierung iſt durch dieſe Initia- 
tive zur Kenntniß von ſachlichen und Experten- Materialien gelangt, deren 
Sammlung und Feſtſtellung im gewöhnlichen Laufe der Dinge die Arbeit 
mebrerer Jahre beanſpruchen müßte. 

Angeſichts der mit ſolchem Nachdruck ſich geltend machenden Wünſche 
des Landes wird, wir ſprechen wiederholt die Erwartung aus, die Staats- 
regierung nicht ſaumen, einem mit Rußland abzuschließenden, den derzeiti. 
gen internationalen Auffaſſungen, Rechnung tragenden Handelsvertrag die 
größeſte Aufmerkſamkeit und nachbaltigſte Thätigkeit zuzuwenden, An dem 
befriedigenden Reſultate einer ſolchen Thätigkeit zweifeln wir nicht: aus dem 
ie Süterleben wie der ſocialen und politiſchen Geſetzgebung des 
Kaiſerreichs mehren ſich die Wahrnehmungen, daß daſſelbe einer derartigen 

Neubildung feiner Zollverfaſſung nunmehr ſich nicht entziehen kann. Für 
unſer engeres Gebiet, dem durch das gegenwärtige ruſſiſche Zollſpſtem und 
die don demſelben zu Wege gebrachte Grenzſperre die andauerudſte und em⸗ 
pfindlichſte Einbuße zugefügt iſt, würde aus dem erſtrebten Vertrage ein 
Mittel zur förderſamſten Hebung des Wohlſtandes erſtehen. Die Nachrich⸗ 
ten über die in Folge der Ereigniſſe in Polen zwiſchen der preußischen und 
ruſſiſchen Regierung getroffenen Verabredungen haben uns, in Wahrneb⸗ 
mung der uns bierzu obliegenden Pflicht, veranlaßt, dem hoben Miniſterium 
die Befürchtungen, welche jene Nachrichten wach gerufen haben, in einem 
Berichte vom 26, Februar v. J., darzulegen. Als Erwiderung bierauf iſt 
uns von Seiten des Herrn Minifter-Brätidenten der zur 3 
Beſcheid vom 1. Marz v. J, wie ſolcher den andern in dieſer Angelegenheit 
vorſtellig gewordenen Handelsvorſtänden zugegangen, mit dem Bemerken 
mitgetheilt worden, daß bei Abfaſſung deſſelben auf den beſonderen Inhalt 
unſeces desfallſigen Vorſtellens gleichzeitig Rückſicht genommen worden it- 
In Betreff des bereits in unſerem letzten Jahresberichte erwähnten Pro⸗ 
jekts einer Eiſenbabnverbindung zwiſchen Guben und Poſen ba- 
ben wir bei Beantwortung der von Seiten der königlichen Regierung uns vor⸗ 
elegten Fragen, hinſichtlich der vorgeſchlagenen verſchiedenen Linien, unter 
Verngſichtiaung des inzwiſchen proſektirten Baues einer Eiſenbahn gl 
rantfurt a/ O. und Poſen, im Hinblick anf das beſondere Intereſſe unſerer 
rovinz uns für die in volkswirthſchaftlicher Beziehung den Vorzug bean⸗ 
ſpruchende direkte Richtung von Guben über Croſſen und Schwiebus nach 
hier mit einer Abzweigung von Schwiebus nach e. a/ O. ausgeſpro⸗ 
en. Mittlerweile und während wir mit Abfaſſung dieſes Jahresberichts 
beichäftigt find, bat dieſer Gegenſtand durch landesberrlichen Entſchluß ſeine 


= 


eit veröffentlichte 


5 Wa da gefunden, daß die Anla 


1 


auf dieſen für unſere Verkehrsverhältniſſe 


die katholische 


e einer Eiſenbahn von Frankfurt a / O. 
über ternberg und Schwiebus nach Poſen mit einer Ab Wan fur einem 
geeigneten Punkte dieſer Bahn über Züllichau und Croſſen nach Guben be⸗ 
reits konceſſionirt worden iſt. Außerdem gewinnt die Realiſirung des be 
reits ſeit längerer Zeit ſchwebenden Projekts einer Eiſenbahn von hier über 
Gneſen nach Thorn und Bromberg an Ausficht, da zwei Geſellſchaften ihre 
bedingungsweiſe Bereitwilligkeit den Bau zu übernehmen den Stagtsbehör⸗ 
den gegenüber erklärt haben. Von der größten Wichtigkeit bleibt jedoch für 
den hieſigen Platz und die Geſammtintereſſen der Provinz die aldi e Her⸗ 
tellung einer möglichſt direkten Schienenverbindung zwiſchen den Städten 
Hohen und Warſchau. Dieſe Bahn würde am zweckmäßigſten durch die Kreiſe 
Poſen, Schroda, Wreſchen über Kutno zu führen fein. i 
unterlaſſen, dringendſt die Aufmerkſamkeit des königlichen Staats⸗Miniſterii 
auf Herſtellung dieſer Linie wiederholentlich binzulenken. 

Das immer noch nicht berückſichtigte Bedürfniß zur Regulirung der 
Wartbe iſt auch im verfloſſenenen Jahre in Folge mehrfach vorgekomme⸗ 
ner Haparien recht fühlbar hervorgetreten. Wir glauben ſonach wiederum 

f 11.5 re zurück⸗ 
kommen zu müſſen, indem wir den gerechtfertigten Wunſch ausſprechen, daß 
es der hohen Staatsregierung gefallen möge, die Beſchleunigung des zur un⸗ 
geſtörten Benutzung des Sell nue erforderlichen Regulirungswerkes an⸗ 
anzuordnen. An dieſer Stelle müſſen wir die ſchon früher ausgeſprochene, 
von nambaften Technikern getheilte Anficht wiederbolen, daß eine durchgrei⸗ 


u ermöglichen iſt, wenn gleichzeitig und auf Grund eines gemeinſchaftlichen 
lanes mit Ufer und Strombauten im obern Laufe des Fluſſes in Polen 
vorgegangen wird. Wir empfehlen der königlichen Regierung dringend ein 
Vorſchreiten in dieſer Richtung. (Fortſegung folgt.) 

— ([Gerichtsverhandlung.] Am 28. d. M fand vor der Krimi ⸗ 
nalabtbeilung des hieſigen Kreisgerichts die Verhandlung gegen die Witwe 
Kweiſer ftatt, welche angeklagt war, während der Frohnleichnamsprozeſſion 
am 2. Juni d. J. aus dem Fenſter ihrer Wohnung einen Teppich herausge⸗ 
ict zu haben, auf dem ein an gekrönter Adler in rothem Felde einge⸗ 
tick war. Die Anklage war auf Erregung von Mißvergnügen und Ver⸗ 
breitung aufrühreriſchen Sinnes gerichtet. Die Angeklagte war geſtändig, 
wollte den Teppich aber nur herausgehängt haben, um durch Ausſchmückung 
des Hauſes die Feierlichkeit Rt erhöhen. Der Antrag der Staatsanwalt 
ſchaft ging auf eine Geldſtrafe von 20 Thlr. Der Verteidiger, Rechtsan⸗ 
walt Orgler, beantragte Freiſprechung. Der Gerichtshof erkannte die An⸗ 
geklagte des Vergebens gegen §. 93 Nr. 1 des Strafgeſetzbuchetz für ſchuldig 
und verurtheilte fie zu 10 Thlr. Geldſtrafe und Konfiskation des Teppichs. 

& Bentſchen, 27. Juli. Unſere Stadt wurde heute vom Herrn Ober? 
präfidenten Horn beſucht. Er traf Nachmittags um 2 Uhr, von Bomſt kom⸗ 
mend, bier ein und ftieg im Steinſchen Gaſthof ab, woſelbſt ſich die Stadt⸗ 
behörden, der königl. Diſtriktstommiſſarius und die Lehrer aller Konfeſſionen 
verſammelt hatten. Nachdem ſich der Verwaltungschef der Provinz hier vom 
Bürgermeiſter die anweſenden Herren hatte vorſtellen laſſen, beſichtigte er 
das alte Schloß, den Schloßgarten, die verfallenen Feſtungswerke und beide 
Kirchen. Die Vertreter der Stadt hatten Gelegenbeit, dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten ihren Dank für die dem Orte erwieſenen Wohltbaten auszu⸗ 
drücken. Sie erhielten in Betreff der Eiſenbahnangelegenbeit den Math, daß 
die Bewohner durch angemeſſene Aktienzeichnungen auch ibrerſeits das wich⸗ 
tige Unternehmen zu fördern ſuchen möchten. 

k Buk, 27. Juli. [Militäxiſches.]. Die ſeit dem 17, Mai cr. bier 
kantonnirende, am 22. d. M. zum Ererciren im Bataillon vor Sr. Ercellenz 
dem kommandirenden General nach stoften ausgerückte 8. Kompagnie erſten 
Niederſchleſiſchen Infanterieregiments Nr. 46, deren Rückkehr zweifelbaft 
war (eonf. Bericht in Nr. 170 dieſer Zeitung), iſt heute wieder hier einge 
troffen, nachdem am 24. d. M. eine Deputation, beſtehend aus dem Beigeord⸗ 
neten Malecki, Stadtverordneten Baſinski und Kaufmann Bellach. im Auf⸗ 
trage des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung bei dem Herrn 
General darum nachgeſucht hatte. Ein Beweis der guten Fübrung der 
e daß daber die Bürgerſchaft mit derſelben im beſten Einver⸗ 
nehmen ſteht. 

„K Buk, 28. Juli. Der Herr Oberpräſident der Provinz Polen beehrte 

eute den 5 Ort mit ſeinem Beſuche, beſichtigte die Changeliiche und 
] iſche Pfarrkirche, das katholiſche Hospital, die Schulen, das Gerte 
liche, ſowie das ſtadtiſche Ge üngniß, das Yazaretb 2c., und fuhr nach Vorſtel⸗ 
lung des Paſtors E., des Probſtes T., der Mitglieder des Magiſtrats und 
der Stadtverordnetenverſammlung und der Lehrer, in Begleitung des Land⸗ 
1105 un ve gg d Kal gi Zul E. 1 um, 
wie verlautet, noch heute in Poſen einzutreffen. Für die Hospitaliten hat 
der Herr Oberpräſident dem Bitrgermeilter cin Geldgeſchenk behändigt. - 

o Liſſa, 28. Juli. [Der dritte Tag des 8. Provinzial⸗Ge⸗ 
ſangfeſtes.] Auch die glänzendften Vorbereitungen können einem Volks⸗ 
feſte im Freien nicht den gemüthlichen Anstrich geben, wenn der Himmel ein 
umwölktes Geſicht zeigt, oder gar einen Regen ſchickt, und dies hatten wir 
nach den Wetterlaunen des erſten und zweiten Feſttages wohl zu erwarten. 
Um fo angenehmer wurden wir überraſcht, als uns heute früh der Himmel 
in feiner roſenfarbigſten Laune, deren ſich freilich manche heitere Sanges⸗ 
brüder vom Feſtmable ber nicht zu erfreuen hatten, entgegenlachte, was denn 
auch in Allen wieder neues Leben und in den ſchaffenden Liſſaern die ruh. 
rigſte Thätigkeit für das Nachmittags in der „Neuen Welt“ ſtattfindende Feſt 
bervorrief. Wirthe und ihre Angebörige eilten ſchon am frühen Morgen 
mit Maſſen durſtlöſchender und bungerſtillender Stoffe use oder 71 — 
nach dem Feſtplatze binaus, denen ſelbſt zu dieſer Zeit Viele vom Publikum 
lobe während die Sänger ſich um 9 Ubr im Schießbausſaale für die letzte 

robe verſammelten. Hier wurden den Verfammelten vor Beginn der 
chen mitgetheilt, 

Önige, dem am 
der Sänger⸗ 


Probe drei am Morgen eingelaufene telegraphiſche Depe 
und zwar zunächſt eine Depeiche von Sr. Majeſtät dem 

Abend vorher der Vorſtand Mittheilung davon gemacht, daß, 
bund bier tage, ſowie den ihm dargebrachten Toaſt telegrapbiſch überſandt 
batte. Die Depeiche lautet: „Bad Gaſtein. An den Herrn Vogt, königl. 
Muſikdirektor in Poln. Liſſa: Ich Tage dem Sängerve rein Meinen Dank 
für feinen patriotiſchen Gruß. Wil belm.“ Von dem Ausſchuß des ſchleſi⸗ 
ſchen Sängerbundes (Stuckenſchmidt⸗Neiſſe) war eine telegraphiſcher Gruß 
eingegangen, ſowie ein anderer von den Kattowitzer Sängerbrüdern. Nach 
der Probe fand die Generalkonferenz ftatt, in welcher die Stadt Poſen ein⸗ 
ſtimmig zum nächſten Feſtort, ſowie der kal. Muſikdirektor Herr Vogt wie 
der zum Direktor des Sängerbundes und der Herr Kantor Hänſch aus 
Frauſtadt zu ſeinem Stellvertreter gewählt wurden. : 

Ulm 2 Ur Nachmittags begann der Auszug vom Nathhaufe aus wo die 
einzelnen Geſangvereine ſtädteweiſe in alphabetischer Ordnung und unter 


Vorantritt des Muſikkorps durch die wieder von Neuem mit vielen Guirlan⸗ 


den, Kränzen und Fahnen geſchmückten Straßen nach der „Neuen Welt 


marſchirten, einem Kiefern- und Birkenwäldchen, ungefähr 
der Stadt entfernt, wo die Sänger, während die Muſikkapelle auf der jebr 
eräumigen und praktisch eingerichteten, ebenfalls in einen, chönen Feſt⸗ 
chmuck gebitllten Tribüne konzertirte. ſich unter die ) it All 
kums miſchten, und von ihren gastfreundlichen Wirthen wieder mit Allem, 
mas 115 a 1 5 eren bie verſorgt wur 
en, bis ſie ſelbſt zur Aufführung der Geſänge die Tr 
mußten. Wir wollen von den Geſangen nur noch die bedeutendſten 
erwähnen, wie „Der Wald iſt fill“ von Mübling, „Mit Gott f 
König und Vaterland“ von F. Abt mit Orcheſterbegleitung — nach dieſem 
Lede theilte Hr. Juſtizrath Nolte dem Publikum die ton genannte 
Wau Depeſche von Sr. Majeftät mit und forderte zu einem Hoch auf den 
Önig auf, in welches das Publikum frendig einftimmte, ſowie in das darauf 
geſungene „Heil dir im Siegerkranz“, — „der deutſche Sängerbund von Sant 
ner, ebenfalls mit Orcheſterbegleitung, „Deutſchland, meine Braut elle 
Üble und „Komm, stille Nacht von Santner. Die Geſänge wurden theils 


vom Muſikdirektor Vogt, theils vom Muſikdirektor Gaebler, tbeils vom Kan 


tor Hänſch und theils vom Muſiklehrer Strich dirigirt- Von den zwiſchen 
den einzelnen Geſängen ausgebrachten Togſten und gehaltenen Reden wen 
wir zu erwähnen ein auf den Geſang und die Saz vom Hrn. Regierum 5 
rath Seligo aus Poſen ausgebrachtes Hoch, und eine kräftige patrioti 5 
5 ſowie 15 11 das deutiche Vaterland von Hrn, Grundmann au 
rätz. Um 9 Uhr Aben 
nen Haage ald und kamen, ſtets von dichten Staubwolken umhüllt, un⸗ 
ter Sang und Klang um 10 Uhr vor der Stadt an. Hier wurden die Feſtge⸗ 
noſſen mit zahlreichen vampigas verſehen und zogen nun durch die brillant illu⸗ 
minirten und an einzelnen Stellen durch bengaliſche Flammen erleuchteten 
Straßen, wobei ſich namentlich wieder die Storchneſterſtraße rühmlich hervor⸗ 
gethan batte, nach dem Marktplage, wo vor dem Ratbbaufe unter Muſik⸗ 
begleitung Mendelsſohns „Wer hat dich, du ſchöner Wald“ als Abſchiedslied 


Wir dürfen nicht 


7, Meilen den von den Grundſätzen, welcht allein eine witkliche Löſung der Frage 


die große Maſſe des Publi⸗ 


Tribüne beſteigen 


zu leſen. 
* 


geſungen wurde, worauf 


l 0 Hr. Regierungsrath Seligo im Namen ſämmtlicher 
11 5 255 SUR Liſſa, den Spitzen der Behörden und dem Feſttomue in berz⸗ 
ichen f or die en innigſten Dank für die glänzende Aufname der Fremden, 
ſowie für die uaflenben und gelungenen Feſteinrichtungen darbrachte. 
Jetzt nahm Hr. breche Beste Weigelt das Wort, dankte den Sangern 
nochmals für die zablrei e Betbeiligung, wünschte ihnen ein herzliches Lebe⸗ 
wohl und baldiges frohes Wiederſehen! Nach einem vom Hrn. Muſtkdirektor 
Vogt dem Oberbürgermeiſter un beſonders dargebrachten muſikaliſchen 
ga löſte fich die Verſammlung auf, indem die ermüdeten, aber fröhlichen 
angesbrüder theils nach ihren Quartieren gingen, theils ſich in Seiferts 
Hotel wieder verſammelten, wo ſie noch mehrere Stunden gemüthlich bei ein⸗ 
ander ſaßen. Am Freitag Morgen reiſte ein großer Theil von den 250 au⸗ 
weſenden Sängern mit den Morgenzügen nach der Heimath, während ein 
anderer Theil es vorzog, auch den vierten Tag noch den Liſſaern zu weihen. 
Und jo ift das jchöne Feſt, ein Volksfeſt im wahren Sinne bes Wortes, 
ohne jede Störung, ohne jeden Mißlaut vorübergegangen, als frohes Anz 
denken in den Herzen der opferfreudigen Liſſaer, wie ganz beſonders in denen 
der Gäſte zurückbleibend, ein Felt, das einen ſichern Beweis davon Liefert, 


welchen erfreuen Aufſchwung der deutſche Mannergeſangverein auch in 


telegra - 


8 verließen die Sänger wie das Publikum den ſchö⸗ 


unferer, ‚Frovinz in den letzten Jahren genommen, ein Feſt, das feinen gerin⸗ 
gen, Beitrag dazu geliefert hat, und das iſt wobl das Wichtigſte, um das 
deutſche Clement in der Provinz zu heben und zu kräftigen! 


Neutomysl, 28. Juli. Geſtern Nachmittag 5 ¼ Uhr traf der 
Herr 3 unſerer Provinz, von Bentſchen kommend, in Beglei⸗ 
tung des ſtellvertretenden Landraths unſeres Kreiſes, Nittergutsbeligers 
Herrn v. Poncet auf Alttompsl, hier ein und wurde vor dem Poſtbauſe von 
den ſtädtiſchen Bebörden, den biefigen königl. Beamten und den Honoratio⸗ 
nen begrüßt. Der Herr Oberpräſident ließ ſich die Magiſtrats⸗Veiſitzer, die 
Mitglieder der Stadtperordneten⸗Verſammlung, die Vorſteher der judiſchen 
Korporation, ſowie einzelne der anderen Anweſenden durch den Bürgermeis 
ſter vorſtellen, begab ſich dann nach dem landräthlichen Amte und von dort 
in die hieſige Kirche, um deren Inneres, namentlich aber die vor 2 Jahren 
neu erbaute Orgel zu beſichtigen. Einer freundlichſt angenommenen Eine 
ladung folgend, fuhr ſpäter der Herr Oberpräſident nach dem Schüttzenhauſe 
und wurde dort von der in Parade aufgeſtellten Schützengilde und von den 
Sängerklaſſen der hieſigen Schule feſtlich empfangen. Die Straßen der 
Stadt waren mit Ehrenpforten, zahlreichen Feſtons und Fahnen in den Lan⸗ 
desfarben geſchmückt und gab unſer Gaſt ſeine Freude über den ihm in un⸗ 
verkennbarer Herzlichkeit Seitens der hieſigen Bürgerſchaft bereiteten Em⸗ 
pfane, der verſammelten Gilde gegenüber durch eine längere Ansprache, welche 
mit einem von allen Anweſenden ſtürmiſch wiederbolten Hoch auf Se. Maj. 
den König ſchloß, Ausdruck. Nach einem längeren Aufenthalt in einem Pa⸗ 
villon des Schützengartens, während welchem der Herr Oberpräſident ſich 
nach den lokalen Verhältniſſen ſpeciell erkundigte, wo derſelbe ſich auch bes 
ſonders den Kommandeur der Schützengilde, ſowie den diesjährigen Schützen⸗ 
könig vorſtellen ließ, und wo ihm Namens der hieſigen Hopfenproducenten 
zu beſonderer Ueberraſchung ein Hopfenkranz, aus diesjähriger Frucht ge⸗ 
wunden, überreicht worden war, verabſchiedete ſich unſer Gaſt und erwiderte 
11 10 Dir ainienem Süroermeifter 1 Lebeboch durch ein Hoch 

N € ens. Die Fortſetzung der Reife, mit welcher 
f eri —4 1 Frankfurt⸗Poſener fenbakaiinte aber 
ind Bu en r bis Alttomysl und wurde erſt heute nach Opalenica 


r Wollſtein, 28. Juli. [Selbftmord; Un f Sou⸗ 
f 28. e „ Unglücksfall; Sou⸗ 
Sal a Am 19. d. M. gab ſich der Schneidergeſelle Matſchte im 
alle des Gaſtwirths Fochs zu Rackwitz durch Erhängen den Tod. Die 
Motive zum Selbſtmorde kennt man nicht. — Zwei Dienſtmägde im Alter 
von 18 und 20 Jahren wurden fie bee in Köbnitz durch das Einſtürzen einer 
Mauer, bei deren Niederreißen fie beichäftigt waren, auf der Stelle getödtet 
und alle Wiederbelebungsverſuche waren vergebens. — Geſtern gaben die 
zahlreichen Freunde und Verehrer aus biefiger Stadt und Umgegend dem in 
nächſter Woche von hier nach ſeinem Beſtimmungsorte Munſter überſtedeln⸗ 
den Medizinalrath Dr. Caſſel in dem Saale des Konditors Herrn Zeidler 
ein Souper. Herr Landrath Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt und Herr Nreis⸗ 
richter Hoegg von bier gaben den Gefühlen, welche das Scheiden des allge⸗ 
mein verehrten Arztes in allen Schichten der Bevölkerung bervorrief, 
durch Anſprachen an denſelben Ausdruck, auf welche die mit Rubrung ges 
ſprochenen Dankesworte des Scheidenden folgten. Sämmtliche Aerzte des 
reiſes betheiligten ſich am Souper. — Nachdem wir ſeit 8 Tagen ununter⸗ 
brochen trockene Witterung gehabt, iſt die Roggenernte bedeutend vorge⸗ 
ſchritten und die kleinen Beſitzer haben faſt ſämmtlich ihren Roggen bereits 
eingeſcheuert. Der Körnerertrag dürfte im Allgemeinen dem vorjäbrigen 
4 i m ; Ru 1 5 up 1 11 zu. Kürze des Strohes kla⸗ 
ER Woche wird auch mit der Exrbj r⸗ 
den; dieſelbe verſpricht indeß wegen des Miebltbieres, —5 8 = 
ung fast überall heimgefucht wurden, nur einen ſehr mittelmäßigen Ertrag 
Der Stand der Sommerung und der Kartoffeln it hingegen ein vorzüglicher 
und die Beſitzer ſehen einer ganz ergiebigen Ernte entgegen. 


Neueſte Nachricht. 

Wien, 29. Juli, Abends. Heute fand die vorletzte Konferenz- 
Sitzung ſtatt; morgen erfolgt die Schlußredaktion des Friedensprälhn- 
nars für die Baſis des Waffenſtillſtandes. Der Inſtruktion gemäß wurde 
die Lostrennung Alſens und der Herzogthümer zugeſtanden. Hr. v. Bis⸗ 
marck reiſt wahrſcheinlich Abends ab. (Tel. Dep. d. Schl. Ztg.) 


Telegramm. 


Paris, 30. Juli. Der „Conſtitutionnel“ enthält heute einen 
von Limayrac unterzeichneten Artikel, welcher den Umſchwung der 
Öffentlichen Meinung Deutfclands gegen Preußen und Oeſtreich 
kouſtatirt, weil die deutſchen Großmächte ihre Politik geändert 
haben, die Kompetenz des Bundestages bezüglich der Succeffions- 
frage nicht mehr anerkennen und den weiſen und billigen Grund- 
ſutz nicht reſpeztiren, daß man die Streitfeage nicht regeln darf ohue 
Mitwirkung der intereſſirten Parteien. Deutſchland ſhe mit Rif- 
verguügen und Unruhe, daß Oeſtreich und Preußen ſich entfernen 


und ein Peſtand habendes Beſultat herbeiführen können. 

— W — — . — — — — * 
: Berichtigung. 

In der geſtrigen Korreſpondenz aus Pleſchen iſt ftatt Chorz, Choc 


Schnellewalde b 
iermit Geehrter Herr Egere! 

{ 12 n 0 en Sie freundlichſt erſucht, mir 4 ganze und 6 halbe 
e weitgerühmten Fabritats, des ſchleſiſchen Fenchel Honig⸗ 

ö = 8 gegen Poſtvorſchuß zu ſenden. Vor Kurzem, als mich Bruſt⸗ 
lig uſten, Heiſerkeit und Schnupfen gar ſo ars Plagten, iam mir 
fr 7 unter vielen anderen auch eine Annonce eines meiner Scninar- 
reumde, des Herrn Lehrer Wäber, vor Geſicht und darauf hin verſuchte ich 
305 balbe Flaſche Ihres geſchätzten Fabrikats und verſpürte bald eine bedeu⸗ 
2 e Linderung. Ich hoffe, der fortgeſette Gebrauch ſoll das Uebel ganz 
ieee ich dünn  erfonen lin änder r 

\ g ſehr viel Leidende, mei und Kinder. er at 
Theil Ihrer ee ſoll fie gene u. ſ. w. — er. Der größte 
ochgchtungsvo „Herrmann, Lebrer, 
3 Egers ſche Fenchel; Honig C aun, Lehrer, 


i Neuftadt D/S., 9. April 1864. 


Der L. trakt iſt à Flaſche 18 
Sgr., / Fl. 10 Son; für Poſen nur allein ach zu haben 1 Frau 
Amalie Wuttke, Waſſerſtr. 8/9, in Bromberg bei . 4. 


gyewald, in Frauſtadt bei D. Veusstadt, in Kempen bei 4 6 
mens Bruns. in Oſtrowo bei . Hertner, in Krotoſchin 
bei A. Levy, in Wollſtein bei Merrinann Böhm. 


4 
Angekommene Fremde. a Bromberg, Oberamtmann Walz nebſt Familie aus Gora, Kaufmann] HOTEL DE BERLIN. Rentier Swiecicki aus Wladyslawowo, Gouvernante | 


m 30. Juli. Kollmann aus Nakel. ; räulein Dubois aus 5 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE Si ns iger B BAZAR. Die Gutsbeſitzer Fran Bojanowska aus Goluchowo, Frau Brod⸗ 207 Frau Sitierguißbefiker Qufrnener we li Tocher hin 2 
Höll S v. Sänge 1 efiber Baron Pförtner v. d. nieka aus Dzieemiarki, Frau Radonska nebſt Familie aus Krzeſzliee, Domainen-Beamter Steinlein aus Neuhagen, Hauptm Bor“ 
8 Neu- mosl, Witt r eh Sr re ehr er ran Meſzezenstt aus Wiatrowo. chardt aus Gneſen, Kaufmann Sponbolz aus Berlin. . 
Si mans * 5 Berlin le 5 gran Ann ge die Kaufleute One s HOTEL DE FRANCE, Dr. Rymaxkiewiez nebſt Frau aus Kaliſch, HOTEL DE PARIS. Frau Krohn nebſt Famili Breslau, di 
r Ye Wttergutsbefiger Sean Bazon Gebe@dor und og Stradiis Storaczematl aus. Stollow, Oloragemähi uns Wöſokt, Bosco 
ON eu⸗ le : Pſarskie, Meißner iekrz, Waligorski aus Roſtworowo, N ; S im. 2 
HOTEL DU A: ee grau Gräfin Zoltowska aus Ujazd, Negierungsaſſeſſor v. Uthmann aus Breslau, Bürger Muller nebſt KE Korptkowski aus Swadzim. 
a 8 n 9 igezynska aus Pawlowo, Frau v. Bieczynska aus Frau aus Lublin, Inſpektor Landeck aus Breslau, Kreisrichter Wolff ILER'S BOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Haaſe aus 
e u met Familie aus Oſtrowo, Erzieherin ON Die aus A die Kaufleute Mülert aus Langenbielau Pleſchen und Cohn aus Grunberg, Primaner Moſſe aus Gräß. 
BR lowo. 5 un melzer aus Berlin. PRIVAT -LOGIS. riette Kut i 
mie A an a Die Baer a orrignes aus Dresden und | SCHWARZER ADLER. Frau Wackermann aus Rogaſen, Frau Gutsbeſitzer | Falera Fran Winkler aug Feauſadt, et 5 in N 05 05 
ne amilie aus Danzig, Premierlieutenant Harlau aus Stegemann und Oekonom Stegemann aus Kocialtowa gorka. Uhrmacher Siede aus Inſterburg, Magazinſtraße Nr 15 N 


(CC ³ͤ·¾àß.nn . n TB BAR ERRETETETEET TSG ELTERN 


| Inferate und Pörſen⸗Nachrich 
eee 8 5 Bekanntmachung. 80 eee 
Erſte Abtheilung. Nachdem Herr Z. Henkel in Poſen die ihm ſeither übertragene General“ Fabrik franzöſiſ cher Mühlenſteine 


Den 5. März 1864. Agentur unſerer , 
Das a Serbe a en Allgemeinen Renten- Kapitals u. Kebensverlierungsbanfi 2 Robert Wersche & Comp. in Natel 


nebſt dem Vorwerke Barbarki, abgeſchätzt auf 
85,241 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf zufolge der, nebſt TEUTONIA | 
In direkter Verbindung mit den beften Brüchen Frankreichs ift es uns mög f 


potheken⸗Schein und Bedingungen in der 8) . | 
. —— einzuſehenden Taxe, ſoll mit dem 15. Juli d. J. niedergelegt bat, baben wir die Führung dieſer 00 lich, franzöſiſche Mühlenſteine in allen Dimenſionen und beſter Qualität zu liefern 
; "Sf { für deren Mahlfäbigkeit garantirt wird, und können wir je är⸗ 

at ir jeder Konkurrenz auswär 


am 21. Oktober 1864 General⸗Agentur für den Regierungsbezirk Poſen iger Fabriken dadurch entgegentreten. 


Vormittags 11 uhr N 8 Eben jo empfehlen wir ſchleſiſche und böhmiſche M nee > 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. H J 5 | i menfionen und beſter Qualitat, e und böhmiſche ühlenſteine in allen Die 
errn 8. olowicz in 0 en, o] unſeren Niederlagen in Rakel een ee nn (6) 


0 


2 
8 


8 


© 


4 


80 


8 | gr Tue einer FRilbel (©) 2 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen ilhelms > 61. Bromberg bei Herrn Kaufn Beb i A 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ubertragen. 8 22. 30 1864. ane 2 Auch dude Gußftahlpicken und 5 ze fächfifches Ben« (0) 
digung Suchen, haben fich mit ihrem Anſpruch 11 Direktori (0) teltuch und ſeidene Müllergaze in allen Nummern ſtets zu habe 0) 
bei Gericht zu melden. Das Dire rium Fin eee n (6) 
dane de ten ate der Allgem, Renten, Kapitals und Lehensverficherungsbant „Teutonia. S eee ee 
is RE — 5 wird zu dieſem Marbach. Stargast. Probſteier Saatroggen Gute und billige Sonnen- und Wegen. 
Handel oregiſter e „ Bezug nebmend, empfiehlt ſich der Unterzeichnete] Zur bevorſtebenden Saatzeit empfehle ich bee. e ee e ene 
i eitel f 82 obigen Artikel, ſowie alle fremden Getreide“ Auch werd i mi i 
8. ers elne i „de NE 53, Renten⸗ Kapital⸗ und Lebensverſicherungen 8 Herren Landwirthen zur Seen ee . Schirme 
irma C. J. * . 1 N : ung. - AN NA Mit... 
den, daß der Juhaber derſelben, nach allen von der „Teutonia“ veröffentlichten Tarifen mit dem Bemerken, daß Statuten,, Da i erſönliche Anweſenheit! 7 
e e ,, ee 
ſelbſt, in Gneſen eine Zweigniederlaſſung er⸗ Zu jeder weiteren Auskunft iiber die von mir vertretene Bank, ſo wie zu unentgeltlicher Ver- portheilbafte Verbindungen getroffen habe, bin 
richtet hat. i . a von Verſicherungen bin ich jederzeit mit Vergnügen bereit. ich in den Stand geſetzt, befte Originalſaat zu 
wenn den 4 gut 1 5 en, den 26. Juli 1864. 8. Jolowicz, 2 17 P an Ah Bi 1 A D @ @ n 
j iches Kreisgericht. 5 2 E ! 2 edienen zu können, bitte geneigte Beſt 1 
König „ ni General-Agent der „Teutonia“ für den Regierungsbezirk Poſen. recht bald aufgeben zu wollen. e haben wir bedeutend im Preiſe her 


„Be B. Le e. ee Die Kölniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Sn Genen a 2 Sn. z S en Ras Sti 
Se Nan mann . E SN 5 55 Port, an 7 0 ement 8 mit 2 Sgr., 3 Sgr. und 4 Sgr., 
u origin. Packung, von friſcher Sendung, of feinſte Glanztapeten 


Berlin nachträglich eine Forderung von 412 versichert Eruten in Scheunen und Schobern — Miethen — gegen feſte Prämie. ferirt zu r PTR 


Thlr. 22 Sgr., die Gebrüder Krayn hier eine J0 n S 8 Mi 
iche 2 Sgr. und f. re Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler Preuß. Courant. 4 it! 

3 ee S Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit Kae A ee ur Fi mit 5 Sgr. und 6 Sgr., 

gleichen von 962 Thlr. 1 & r. 6 Pf. angemel ⸗Jöu Nee! und 5 für deren akkurate und prompte Erledigung ſtets beſorgt. Schöner, feiner, weißer Gold⸗ und Velour⸗ 
det. Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ euſtadt bei Pinne, den 28. Juli 1864. W Sa enn Wel = 
zung iſt In Vollmacht der WIlc N un r 5 elzen, Tap et en 

auf den 12. Auguſt c. Der Agent R. ke. b nold 4 00. Sin 85 Nene 
1 2 . 9 gr. 


vor dem eee im Ter⸗ Gladbacher Feuerverſicherungs 2 Geſellſchaft. in Danzig. 8 Kr on thal Löhne 


— 5 90 2 3 
minszimmer Nr. 13. anberaumt, wovon die Sch mache hierdurch Belannt, daß ich den Seren 80 Merzſchafe 


Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel- : 
det baben, in fe, den 2. J 1881. N J. D. Katz & Sohn in Poſen verkauft Dominuum Lawieaſ 3 Tapsten 
Königliches Kreisgericht. eine Hauptagentur vorgenannter Geſellſchaft übertragen habe. a bei Poſen. auffallend billig, in neueſtem Geſchm ad 
Der Kommiſſar des Konkurſes. Ferdinand Jansen, Generalagent. Durch verfönliche Einkäufe bin ich in Stand J Wrobates Hülle gegen uchte Wund = 
— " 9 0 ee ee ach i e 
In dem Nabe ab de tue ern DE Auf vorstehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Uebernahme e nen en Pre Jason A achte on Roulleaux u. astegen feuchte Bände. 'E 
ber Handlung Haskel $ Marek hier Ka Flüge ben len. Fron He fon de 15 . eln werd ie en 11115 denen Örbben billigabiugeben, und werden Be⸗ 8 ſtets ana} 8 «+ 
\ Er ’ ft bi rämien. Proſpekte jo wie jede nähere Auskunft werden jederzeit gern und ſſtell ſchleunigſt effeftuirt ie Handlung ® 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über|gratig bei den Unterzeichneten ertheilt. 3 ſtellungen ſchleunigſt effeftuirt. * dlung 
it zu aden 00 mente en m Juft 1854. hei ; D. Katz & Sohn, | Witwe Pineus, Marlt 89. EEE 960. 2 vo. F 
auf den 12. Aug 5 N er , , ö Hauptagenten. Eat x EE N x 
j Vormittags 11 Uhr NB. Tüchtige Agenten im Regierungsbezirk Poſen werden gewünſcht und wollen fich| Der gerichtliche Ausverkauf des S. ChAudersKrichen Waarenlagers 


findet nur noch kurze Zeit ſtatt. 


franko an die Hauptagentur wenden 
Heinrich Erunmwald, Konkurs- Verwalter. 


vor De n e 8 im Ges] tl 5 rn 1 ö 
richtslokgl anberaumt worden. Juſtitut für Aunentrante an . en 
Die Vetheiligten werden hiervon mit dem] von Dr. em, Markt Kr. 64. 1 Verkäufliche . * 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗“Sprechſt. tägl. von 9—11 und von 2—5 Uhr. Güter in Poſen 
2 En) 


Den ner — 1 La) Steinſe 15 „Ar beiten 101 5 A 
oweit für dieſelben weder ein Vorrecht, no z —— — l ſebr großer und pra tvoller Auswahl welche Krä N x f 
ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes FR I ber: 1 eiten, Kreis M Preis. empfiehlt ? 5 Baker eulen be — bei dem 
Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen welche ich feit ca. 20 Jahren geleitet und nach dem 18. orgen. Thlr P Erfolg geblieben, find den; und nie ohne 
wird, zur Theilnahme an der Veſchlußfaſſung Tode des Steinſeßermſers. Seswesds jelbit- eee e year . Lissner PER a een 5 zu haben bei 
über den Aktord berechtigen. ſtändig übernommen, Führe ich unter Zuſiche⸗⸗Schubin. 3100. 146000. Wilhelmsplatz 5. — — 2 Markt Nr 87. 
Der Gemeinſchuldner bietet unter Garantie rung der reellſten Bedingungen und folideften) Inowraclaw. 2900. 175,000] Den Herren Glashändlern und Klemp⸗ + 1 
des Kaufmanns Meinrich Lissmer Breiſe aus. Wongrowitz 3000 „000. Inermeiſtern empfehle ich mein En-gros-Yager im ru N nen 
hier 50 Procent. „Um geneigte Aufträge aller in mein Fach. Koſten. i 3200. 19005 von allen Sorten Milchglas „Campen: friſcher Füllung: Adelheidsquell 177 
id r are eg rt cht e incenty bal zyüski Schubin. 1850. 110,000. aßen 8e Nn ze. e, Broie Die dil Kartsdode Milli und Schloß Gre dun 
Königliches reisgericht. 0 art Ins J.] Schildberg. 2800. 80000. [ligſten Fabrikpreiſe. Preiskourante auf Franko⸗und Salz⸗, Emſer Kränchen⸗ u. Keſſel⸗ 8 
f ö 7 000. Anfragen gratis. eller Fiſter sera en u Kegel Rab, 
ommiſſar des Konkurſes. Siarnikau. 850. 40,000, An 1 fenbeiler, Kiſſinger Nakoczy⸗, 2 
Der Kommillar bei Kor — Pi aße Ne d Schildberg. 1680. 75.000. beige Scheller, Marienbader grenze Bnrmonter- e 
Polizeiliches. rer 9. Meſeritz 810. 32,000. ] Inhaber des Magazins pharmaceutiſcher Sodener, Vichy, ſowie Bitterwäfſer und 
Am 29. Juli aus Waſſerſtraße Nr. 8 ent⸗ Spiritus Fabrikation S | 975 74000 ge ah la e in Danzig. 5 ſämmtliche Badeſalze empfiehlt 
€ wol enjade, , - berg. 5. 24,000. ] Zwei noch faft ganz neue nur ein es 
— Kat, schwar Fe larirf un Den Herren Brennereibeſitzern empfiehlt ſich Meſeritz. | 1236. 83000 nutzte kupferne Brennerei Blasen bon 1000 J. Jagielski, 
eine Krinoline von blauem Kitai. hierdurch ein Fachmann zur Leitung reſp. See 3057. 145,000. Duet; 5 1800 Qugrt Inhalt und ebenſo Markt 41. 
%% CC 
ant. „ we 5 1 1 N — , „ Yan 1 2 — . 4 A hal . 
reflektiren und im Polizei- und Sienefache und garantirt mittelt eines neuen patentirten Bromberg. 1126. 48,000. Kupferſchmiedemeiſt ſſchöner Qualität und unbedingt das Feinſte und 
ne find, wollen ſich unter Vorlegung Verfahrens im minimo 11% Alkohol Aus. Schrimm. 1200. 44000. up Kehl 12 er, Beſte am Platze empfing ſoeben und enpfiehlt 
ihrer Zeugniſſe und eines Lebenslaufes bal⸗ beute pro Quart Gährbottigraum ſelbſt bei] Ernſte Käufer erhalten auf frank. Anfragen. Tg Wirkfamſte Tit kur à 1 Sgr. pro Stück. Schockweiſe billiger. 
digft in vortefreien Briefen bei mir melden. dem allergeringften Stärkegehalt der Kartof⸗ in der gegen a 5 a — et Ii. Hosenstein, Waſſerſtr. 2. 
Die Kenntniß der polniſchen Sprache würde feln und ohne Zuſas von Cbemikelien. Es Hauptagentur vom Apotheter Ziegemer, in Flaſchen] Extra fr. Tafelbutter bei Leica Busch. 
erwünſcht ſein. kommen dabei 4 Pfd. Gerſte als Grünmalz y i Ak . Sehr feines füßes P = 
Meſeritz, den 27 . pro Scheffel Kartoffeln in Anwend Das] der Germania und Oldenbur-|ü 4, 7½ und 10 Sgr., in Poſen allein echt bei. Sehr feines ue flaumenmus & Pfund 
‚ den 27. Juli 1864. Plus über jene 11% Ausb te bildet die 2 na ger Feuerverſicherung bei Frau Amalie Wuttke, Waſſerſtraße 2 Sgr. empfiehlt 
iber jene 11% Ausbeute bildet die Tan Nr. 879. m. Bosenstein, Waſſerſir. T. 


Der königl. Landrath Plottwell. . ˖ f \ 
—— nch loten ſtieme. Derſelbe übernimmt auch B en —TTT( —— 22 6 2 — 
Kleider⸗ und Kleiderſtoffe⸗ fe e aber abe nd | R. Alexander 7 5 Feife angcfommene Spe ene die 
8 „ [Rechnung und gewährt außer dem freien Jut⸗ zu Breslau, I er ler Aale empfie 8 
vo Em 4 eiter el. 


Auktion ker einen feſten Preis für die zu lieferüden Neue Schweidni 3 — 9 8 
. N hweidnitzerſtraße Nr. 4. . 3 7 0 
N.. Kaftrage des will dtn Ke Ra fen! kisconf werden and 587 25. Alnäbere Müstant. tzerſtraß Mein vorzügliches Grätzer Bier empfehle ich en neuen ſchottiſchen Voll⸗ 
werde ich Mittwoch den 3. Au "eo franco poste restante Frankfurt a/ O. ent⸗ - „55S — FRITRET TER e Veachtung eines geehrten Publikums. t vom Juli⸗ Fange, ſo wie feinſten 
Bomiee ben oe 06 In den Quup:[ocen aenonmen a ius Rema Matjeshering anna 
tionslofale Magazinſtr. Nr. .] Cin freundliches Wohnbans nebit 4 Mor-|obiger Summe zu übernehmen it, ede. a ; ee eee, 

neue Kleider Blonjen Mäntelſgen Gerten und einer dreiſchürigen Wieſe, 1 ſucht. Offerten 5 unter L. 20 Groß te eee NeT 2 u e 

4 7 Morgen groß, in einer Kreisstadt, nahe der] Glogau post, rest. erbeten. Dan k ſa gun 0. 


med. Hoffmann's Kräuter-SHrup von Herrn Carl Hohmuth hier hat 


) ar 2 Dr. 
der von Duffel und allerlei wollenen Zeu⸗ſich eignend zu einem Fabrikgeſchäft, event. Wa et: üb 2 bei meiner Frau, welche ſchon ſeit langer Zeit an Huſten und Bruſtſchmerz litt, kur⸗ 
8 Veronttaung dare, iſt für 1800 Thlr. zu ſ oder Stoppelr en zem Gebrauch eine ſolche Linderung hervorgebracht, daß ich mich veranlaßt fühle, Ar 5 


ü r. 
gen und 9 Stück wollene Klei⸗ vertaufen. Adreſſen unter 2. . befördert Samen ſo wie auch zur Herbſtſaat ge. ſache Mittel allen an dieſen Uebeln Leidenden zu empfehlen. 


derſtoffe und Tuch die Redaktion dieſer Zeitung and h eee empfiehlt Taucha bei Leipzig, den 21. Juli 1864. 5 
öffentlich. meiſtbietend gegen gleich baare Zah-] Ein Gut wird zu kaufen geſucht. Preis Alb J. Chr. Kirchner, Holzhändler. 
lung verſteigern. Br 5 bis 70 Mille. Näheres in d. Exped. dieſ. Ztg. ert Krause, Hauptniederlage bei Zeidor Husen bier. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. I Unterh. verb. Kunſt⸗ und Handelsgärtner, St. Adalbert 40. Verkaufsſtellen bei T. Grades hier und bei F. Cassiue in Liſſa. 


(Beilage.) 


176. Sonnabend, 


Ertrag 
Paris. 


Bei einer Betheiligung von 200 Perſonen geht 
am 10. Auguſt d. J. früh 5 Uhr, 
vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe in 
Breslau ein Extrazug nach Paris. 
Derſelbe geht über Görlitz, Dresden, Leipzig, 
Frankfurt a. M. und Straßburg. 
Fahrpreis für hin und zurück: 
„von Breslau nach Paris 
II. Klaſſe 50 Zi, III. RR 37 Thlr.; 
von Gorlig nach Paris 
II. Klaſſe 45½ Thlr., III. Klaſſe 34 Thlr.; 
von Dresden nach Paris 
II. Klaſſe 42¼ Thlr., III. Klaſſe 32 Thlr.; 
Ankunft in Paris am 13. Auguſt Mittags. 
Abfahrt von Paris am 22. Auguſt. 
Die Rückfahrt geſchieht in einem geſchloſſe⸗ 
nen Train bis Frankfurt, von wo die Rück⸗ 
reife beliebig mit jedem Zuge Schnellzüge aus⸗ 
genommen), bis incl. 8. September bewirkt 
werden kann. 
Anmeldungen können nur bis 2. Auguſt c. 
angenommen werden. 
rogramms und Fahrbillets ſind zu 
haben im Annoncenburean Karlsſtraße 
Nr. 42 und in der Redaktion des Schleſ. 
Morgenblattes, Schuhbrücke 32 in 
Breslau. 


Die U 2 
Emil Kabath. Weezer debesens, 


Warnungs⸗ Anzeige, 
Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
gegen Betrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende die 
echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften: 
1) Die Flaſchen find auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: 
F. Daubiß. Berlin. 19. Charlottenſtr. 19. verſehen und mit dem 
Fabrikpetſchaft (R. F. Daubitz) verſiegelt. 
2) Das Etiquett trägt in oberſter Reibe die Bezeichnung R. F. Daubitz⸗ 
cher Kränter- Liqueur und unten das Namen ⸗Faeſimile. 
Der echte R. F. Daubitz'ſche Kräuter⸗Liqueur ift nur zu beziehen von 
dem Erfinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 10. 
direkt, oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autorifirt durch 
gedruckte Aushängeſchilder, welche das Namens» Facfimile im Abdruck zeigen: 
C. A. Brrosotrs li in Poſen, Frd. Senf in Wronke. 
Judenſtraße 3. Isidor austadt in 
F. F. Meyer & Co. in Czarnikau. 
Poſen. G. S Broda in Oberſitzlo. 
HR. T. Fleischer in Schön⸗ C. Isackiewiez in Wollſtein. 
lanke. Ernst Taschenberg in 
NM G. Asch in Schneidemühl. Miaſteczko. 
A. L Reid in Rogaſen. J. Toeplitz in Gneſen. 
C. Stuart in Samter. : Wolf Littauer in Polajewo. 
Emil sSiewerth in Shrimm. 


Warnung 
vor Ankauf des falſchen Hoff ſchen Malzextrakt-Geſundheitsbieres 
(kein Fabrikat des Hoflieferanten Hoff in Berlin). 


ein Geſchäftslokal, in dem ſeit 15 Jabren ein 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


30. Juli 1864. 


Malergehülfen finden dauernde Beſchäfti⸗ Einen Lehrling wünſcht &. Moracn. 
gung bei J. er 8 Ein Agronom᷑ 
. Friedric ae. unverbeiratbet, in den 30ger Jabren, welcher 

Eine Erzieherin als Wirthſchafts⸗Inſpektor bisher nur große 
d. g. in der Muſik gut befähigt iſt, w. v. e. Fa⸗ Güter ſelbſiſtändig hewirthſchaftet hat, worüber 
milie auf d. J. zu 4 K. von 11—7 J. geſucht. Ihm die beiten Empfehlungen zur Seite ſteben, 
Adr. erb. fr. poste rest. Wollſtein sub A. B. ſucht eine ähnliche Stellung, die er ſofort an⸗ 


: : g = treten kann. Auf Verlange tautior 
Einen Lehrling wünſcht E Ziegler, ſgeſtellt werden. "Oefälline Adreffen werden 


Handſchubmacher, Breiteſtraße Nr. 12. erbeten unter 4. 28. post. rest. fre Poſen. 
Ein tüchtiger Brennerei » Verwalter * 


Ein Juſtizattnar, welcher eine 
(Schlefier) perbeirathet, ohne Familie, im Beſitzſchöne Hand ſchreibt, und von feiner Behörde 
guter Empfehlungen, mit Dampfmaſchinenbe⸗ beſtens empfohlen wird, ſucht eine Sekretair⸗ 
trieb vertraut, ſucht Stellung in einer bedeu⸗fſtelle bei einem Rechtsanwalt, oder bei einer 
tenden Brennerei. Adreſſen find an den Bren⸗ Gutsberrſchaft, oder eine Buchhalterſtelle in 
nerei⸗Verwalter Y. Crosser in Bel - einem Fabrikgeſchäft. Adreſſen unter . . 
gern a / E. zu richten. befördert die Redaktion dieſer Zeitung. 


Im Verlage der Unterzeichneten erscheint und zu beziehen durch die Buchhandlung von 


Ernst Rehfeld in Posen: 
Zeitschrift 
des Königl. preuss. statistischen Bureaus 


jährlich 40 Bogen Royal-4to in 12 Monatsnummern. Preis 2 Thaler. 

Diese von dem Direktor des Bureaus, Herrn Geheimen Ober-Megierungsrath 
Dr. Engel, redigirte Zeitschrift ist gegenwärtig in ihrem 4. Jahrgange und hat sich 
während der kurzen Zeit ihrer Existenz zu einer der ersten ihrer Art emporgeschwungen. 
In der That steht sie an Reichhaltigkeit und Gediegenheit statistischer und staatswirth- 
schaftlicher Originalabhandlungen keinem anderen ähnlichen Pressorgane nach, an Wohl- 
feilheit ubertrifft sie alle. Solchen, welche sich für die gevaue Kenntniss preussischer 
Verhältnisse interessiren, ist sie längst eine unentbehrliche Fundgrube der werthyollsten 
Nachweise geworden. 

Das stetig wachsende Interesse an dieser bereits in 4200 Exemplaren Absatz finden- 


In einer frequenten Gegend Bromberg's iſtſden Zeitschrift giebt sich auch in der wachsenden Zahl ihrer Mitarbeiter und der zur 


Aufnahme eingesandten Abhandlungen kund, so dass die Redaktion auf eine Erweiterung 


Nachdem das Berliner Publikum fich durch das falsch Hoff ſche Fabrial tro ae Papiergeſchäft mit dem beſten Erfolge betrie-| des Blattes bedacht sein musste. Zu diesem Zwecke ist die Einrichtung getroffen, von 


Benennun ber 1 2 und der 5 2 N f das 
nung der Straße und ſelbſt Nachbildung der Hofwappen nicht mehr täuſchen läßt, I dase . 
ſalſche Fabrikat nach Poſen ausgewandert, um dort die Tauſchung fortzuſetzen. & Wobnung zu a ge 
echte Fabrikat trägt auf dem Flaſchenſiegel die Bezeichnung Hoflieferant, und Das Se Sn RR TR ESTER 2 
Generaldepot des echten Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundbeitsbiers des Hoflieferanten Hoff 
aus der Neuen Wilhelmstraße Nr. 1. in Berlin iſt in ofen bei 


Louis Pulvermacher, Breiteſiraße Nr. 12. 


ws Anditropfen, * 


erfunden und bereitet von Mirehner G Menge in Arolien. 


Wir übergeben nachſtehendes Schreiben zur allgemeinen Beachtung: 

Seit einer Reibe von Jabren litt ich an einer hartnäckigen Verſtopfung, 
wodurch Hämorrhoidalleiden und zuweilen bedeutender Kopfſchmerz hervorge⸗ 
rufen wurde. Dem Verbrauch von nur drei Flaſchen von Ihren Anditropfen ver⸗ 
danke ich meine Geſundheit wieder, und kann ich ähnlich Leidenden dieſe Tropfen 


beſtens empfehlen. Schweidnitz, 8. Januar 1864. 
3 5 Adolph Reim, Schneidermeiſter. 


Autoriſirte Niederlagen bei 
W. F. Me 


er & Co. in Poſen. nungen im erften Gt, aum Breite von 20 Th, 
* im eine Parlerre-XVohnung desgl. u erfrage 
a A. Kunke Junior 3 bei Buder. Meere daielbit. 
» Isidor Busc 2 = enft. Diarft 6. iſt Beletage, eine große 


7, Norddeutscher Lloyd. >, 
Direkte Poſtdapfſchifffahrt as 


ne zwiſchen 


Ein Obſt⸗ und Gemüſegarten ift von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab auf 3 Jahre zu vermiethen kleine 
Gerberſtraße Nr. 655 
Grabenſtraße 4. und Walliſchei 91. 
find ſofort oder zum 1. Oktober c. noch meh⸗ 
rere Wohnungen zu vermiethen. 

Schubmacherſtraße Nr. 6. iſt eine Etage von 
4 Zimmern und Küche zu vermiethen. 
Näberes bei &. Spiro „Markt Nr. 87 

Wilhelmsplatz Nr. 5. iſt in der 3. Etage 
des Vorderbauſes ein zweifenſtriges Zimmer 


und N ewyork, 


Southampton anlaufend: 

D. Hansa, Capt. H. 8 v. Santen, Sonnabend den 30. Juli. 
D. Newyork, Aus es, e aan in = Auguſt. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 27. Auguſt. { eifen 
D. Bremen 5 Capt. C. Meyer, Sonnabend den 10. September. mit oder ohne Möbel zu vermiethen. 
D. Hansa, Capt. H. J. v. Santen, Sonnabend den 24. September. Neueſtraße Nr. 5. 
D. Newyork, Capt. G. Wenke, Sonnabend den 8. Oktober. 

Paſſagepreiſe: Erſte Kajute 150 Thlr., zweite Kajtfte 110 Thlr., Zwiſchendeck 70 Thlr. mern (zum Blumen-, Milch⸗ oder Verkaufs⸗ 

m — see. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, iu aut eignend), zu vermiethen. 
inge r. Krt. 5 Auch iſt 
Güterfracht: Bis auf Weiteres Pfd. St. 2. 10 Sch. reſp. Pfd. St. 3. 10 Sch. mit 15% Neueſtr 5 J. Tadek & 00. Peu ft 1.5 


rimage pr. 40 Kubikfuß Bremer Magße. 
ähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Generalagenten Cors 


“tantin Eisenstein, Juwalidenſtraße 82; A. . Jasmund, Major a. D., 
Landsbergerſtraße 21; . C. er ee > ſſchen Kloyd 
ie Direktion des Hordden en ohyd. F Teer 
2 + udenftr. 29. ift eine geräumige Mob: 
18814. _ Crüsemann, Direktor. M. Peters, Profur Prokurant. nung, beftebend aus mehreren Zimmern nebſt 
Constantin Württenberger , Spebitionsgeicäft in Bremen. Zubehör, zu vermiethen. 
it 9 iſ Durch das landwirthſchaftliche. Gen 
Für Auswanderer und Rei ende. a der re 
Jeden I und 15. werden vermittelſt meiner General⸗Agentur ab Masndurg buchhandlung von Meinhotd Huhn 
und Zremen nach Newyork, Baltimore :c., ſo wie nach Austra-|in Berlin, Leipzigerſtraße 14., werden geſucht: 
„ direkt, nicht über England, nur Dreimaſter Segelſchiffe, unter Leitung deutſcher, s Oekonomiebeamte mit 60 bis 100 Thlr. Ge» 
zuverlaiſiger Kapitaine, ebenſo jeden Sonnabend Dampfſchiffe, abwechſelnd einmal] halt ze. 1 Dekonomie- Rehnungsführer mit 
d amburg, das andere mal ab Rremen, letztere aber nur nach Newyork, 10 Thlr. Gehalt ꝛc., für Polen ein der volni⸗ 


Bremen, 1864. 


on A. 
expedirt. : ee: > { : de 

Auf portofreie Anfragen ertheile ich bereitwilligſt Auskunft unter Beifügung meines konomie⸗Verwalter mit 100 SRub. Gehalt ꝛe. 
Swirette, enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz für die Auswanderer⸗ und Reitpferd; ferner ein Ziegelbrenner, wel⸗ 
Zeförderung beſtehende Geſetz nebſt Reglement, torte das neue Heimftättegejeg für die Ver⸗ cher 800 1000 Thlr. Kaution ſtellen und die 
einigten Staaten Nordamerita's, wonach jedem Anſiedler daſelbſt 160 Acre, gleich 280 Mor- Anlage einer Ziegelei leiten kann, 3 unverb. 
gen gutes Land unentgeltlich zum freien Eigenthum überwieſen werden. Gärtner mit 50/70 Thlr. Gehalt ꝛc., eine 


Landwirtbſchafterin, die mit dem Backen und 
I. C. Platzmann 


der feinen Küche vorzüglich Beſcheid weiß, mit 
70 Thlr. Geh onorar nur für wirt 

in Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2, 

königl. preuß. konzeſſionirter Generalagent für den Umfang des ganzen 


j ehalt ꝛc. N 
liche Leiſtungen. Briefe finden innerhalb drei 
Staats. 


Tagen Beantwortung. 


Ein tüchtiger Commis, moſaiſcher 
Religion, findet in meinem Kolonial 


en Sprache mächtiger, unverbeiratheter Oe⸗ w vden 


ben worden, Todesfalles halber mit oder ohne Zeit zu Zeit, in zwangloser Folge, 


Erganzungsbefte 
zur Zeitschrift zu veröffentlichen, denen zwar eine eben solche Ausbreitung wie die der 
Zeitschrift selbst zu wünschen, zu deren Abnahme jedoch kein Abonnent der letzteren 
verpflichtet ist, Genannte Ergänzungshefte sind vorzugsweise für die Aufnahme der 
grossen Monographieen bestimmt, wovon einige treflliche im Manuscript vorliegen und 
demnächst zur Veröffentlichung gelangen werden. So 2. B eine Geschichte und Statistik 
des Danziger Handels bis zum Jahre 1364; ferner: Nachrichten über die Lage der arbei- 


tenden Klassen in den einzelnen Kreisen des ee Staats u. s. w. — Der Bogen 
. im Format der Zeitschrift erscheinenden Ergänzungshefte wird mit 2 Silbergroschen 
erechnet. 


Bestellungen auf die Zeitschrift und die Ergünzungshefte nehmen alle Buchhand- 
lungen und Postanstalten entgegen. 


Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin 


Gratis 2 prachtvolle Stahl- 
stich-Prämien 


im Werthe von 2 Thlrn. und 6 Bände des! 
Illustrirten Familien = Journals 
werden gegen Einsendung von 3 Thlrn. 
übermittelt durch 4, . Payne in 
Leipzig, Dresden, Wien und Berlin. 


Das Lager von Bibeln, Teftamenten und 
chriſtlichen Erbauungsſchriften iſt von Yinden- und 
ſtraße 3. in das Haus Friedrichsſtraße Nr. 31. 
eine Treppe hoch bei Herrn Dittehrand verlegt 
und bier zu jeder Tageszeit dem Publikum ge⸗ Für die mir geſtern bei der Beerdi aa 

Jeerdig 


ffnet. 0 5 

„Saͤmmtliche Schriften, darunter gute Pre- meiner unvergeßlichen Frau erwieſene Theil⸗ 

digte, Gebet“, Beicht und Kommunſonbücher nabme ſage ich allen Anweſenden meinen tief» 

werden nur zu den ſebr billigen Selbſtkoſten⸗Jgefublteſten Dank. N 

erh verkauft und biermit aufs Neue em-] Poſen, den 30. Juli 1864. 

pfohlen. — 

Die Direktion der Provinzial⸗Bibel⸗ 
Geſellſchaft 5 

und der Vorſtand des Vereins für chriſtliche 
rbauungsſchriften. 


Den geſtern an ſeinem Namenstage 
Nachm. 5% Uhr nach 17 tägigen ſchwe⸗ 
ren Leiden erfolgten Tod ihres theuxen 
und unvergeßlichen Kindes Martha, 
im Alter von 10 Monaten 26 Tagen, 


zeigen anſtatt jeder beſonderen Meldung 
in tiefſter Betrübniß biermit ergebenſt an 
Poſen, den 30. Juli 1864. 
Der Reg.⸗Aſſeſſor Thienell 


Frau. 


Dankſagung. 


ſtatt. 


Handwerkerverein. 
züglich der Unwahrheiten welche ge⸗ 
wiſße Personen wegen angeblich möglidyer Don Jouan. Dun Marita i Sor. von 8 Uhr 
Verlufte bei der Geuoſſenſchafts⸗Verſiche⸗] Eafang 6 Ubr. See an br 
rung gefliffentlich zu verbreiten fuchen, wird 1 Sar. 5 Billets 7. Sor. ide 
vorläu 1 bingewieſen, daß jene Perſo⸗ Sonntag um 5½ Uhr 


großes Konzert. 
2 (Streichmuſik.) 
Erinnerungsblätter an Meierbeer. Finale 


nen hierbei lediglich ihre eigenen gewinnſüchti⸗ N 
gen Intereſſen im Auge baben. Das Nähere] g ro ßes K onzert 
hierüber beim Wiederbeginn unferer Verſamm⸗ „ Milttärmuſik). 

lungen. er Vorſtand. Entree 1 Sar. Beleuchtung des Gartens 


durch bengaliſche Flammen. Radeck 


Volksgarten. 
— Heute um 6 Uhr Doppel» Konzert, 
Stkalmierzyce, ben 28. Juli 1864. berſtein. Zikoff. 


ft Frau. ae 
Ober Seen Volksgarten. 


Sonntag 31. Juli 


2 Entbindungs⸗ Anzeige. 
Heute früh 5 Uhr find wir durch die Geburt 
eines tüchtigen, geſunden Jungen erfreut 


Geſtern Abend 8 / Ubr ift die verwitt- r K 
i . Ratbin von Grae⸗ 0 oßes Konzert. 
beds gcderne ben etinahoff im Anfang 5%, Uhr. Entrée 1 De Jiroff 


inahe vollendeten 91. Lebensjahre durch 
ebene Tod von dieſer Welt abbe⸗ 
rufen worden. . 

Ju Abweſenbeit der nächſten Angehö⸗ 
rigen e e en Ver⸗ 
und Fre geben 

wandten . een an 


Schützen- Garten. 


Sonntag den 31. Juli Konzert. Anfang 
5½ Uhr. Entree 1 Sgr. Stolzmann. 


Bahnhofs-Garten. 


a 7 x EN Bin . a S 6 Uhr Konzert. (Entrée 1 Sar 
e , 0 I 
wünſcht ein Kind in Pflege oder je nach Ver⸗ d. DEIN Blum 1 ofen, den 30. Juli 1864. . a 
Die Erneuerung der Looſe zur zweiten bältniß, als Eigenes anzunebmen: für das ent⸗ J. ent ıal. olks-Narten. 
, | P Montag, den 1. Auguſt 
als is zum 5. Anguft c. Abends 6 Uhr Raten eine mäßige Denfion gesablt würde] Ein Kommis, der ſchon in einem Mode. mehrpfchentlicheg ſchwerem Leiden, mein wer⸗ Groß „ 
Manmäßig geicheben. Hierauf Reflektirende belieben ihre Offerten maren Gesch earbeitet bat, findet ſogleichſ ther Cbef, der Hauptagent und Landſchafts⸗ B es Kon je rt. 
ofen, den 29. Juli 1864 Netten wd Bto. au Ihetasben, Btrengfteloper zum 1. Bitz a ment bei Zorator F. „ Pillardy, im Alter von 37 (Streichmuſik.) 
Isidor flueniseh. Jahren. Dies feinen Freunden und Bekannten. Ouv. Sommernachtstraunt, Oberon, Sinf. 
ſtatt beſonderer Meldung, mit der 


Der Königliche Potterie - Obereinuehmer | Diskretion wird zugeſichert und erbeten. 
— Eine auf dem Wege nach dem Schilling ger| Einen unverheiratheten, gewandten 


jetefeld. __ _ 
Votterielooſe (Original) e fundene Brille kann der Verlierer St. Mari Diener fur eine Herrſchaft auf dem Lande 


Suter, Kofterfit. 48, Berlin Nr. 76. zwei Tr. boch abholen. f ucht der Direktor Bert. 


. 


inale „Don Juan, Genre⸗ 


0 Bitte um B- dur v. Hayd'n. 
ſtille Theilnahme, zur Nachricht. ider, Potp v. Gung l. 
Wollſtein, 28. Juli 1 Anfang 5 Uhr. Entree 2½¼ Sgr., von 8 Ubr 
1 Ser. 5 Billets 7½ Sgr. Mader, 


lichen Drucke ſich ergeben mußten. Der uns überhaupt blieb andauernd 


5 i s ktien 951 Gd. 
2101 Wider: Krei-Obligntionen 101 Gd., polniiche Banknoten 82 Gd. 


= Spiritus (mit Faß) ferner nachgebend, p. Aug. 13¼ Br., 138 Gd., J und Anguft-Septbr. 148, 4 b., Septbr.⸗Oktbr. 14%, 1 bz. u. Br., 
Börfen - Tefegramme, Set. 10 Br. unc de Ot. 157. Be. 405 Gb. Mon 19 Br, 186 On Het. 2a, Je 4 ir. g f. G asd Bebr Ach Be S A. 
Berlin, den 30. Juli 100£ (Wolffs telegr. Büreau.) . Dez. 1315 Br., 134 Gd. dus f 5 124, 12% f 0 n 12/1, 5 bz. Si. . J | 
v. 29. ot. v. 28. 2 3 „125, „April⸗Mat r. (Oſtſ.⸗Btg.) 
Noggen, unverändert, R vodukten = Börfe. - * | 
Bl. e 84 ae Bang 2 . . 12 12 „Berlin, 29. PR Wind: S. Bon 28. Thermometer: * 4. — — S nnaeentn. Wind: NW. Thermo⸗ | 
Juli Auguſt 2 + 344 | Septbr.-Oktbr. 13½/ 18% 9 Zbitteruma: [dön.. „. Ri a > Amtlicher Broduften-Börjenbericht,] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
Septbr.⸗Oktbr. 353 [Fondsbörſe; matt. as ſchöne Wetter läßt auf Beſtändigkeit hoffen, dadurch iſt nun, im niedriger, gek. 1000 Cie P; Juli und Juli⸗Auguſt 33 Hr. Aug. S | 


Spiritus, flau. Staatsſchuldſcheine. 905 | 90% 


Vlg 14 153 [Neue Poſener 4% flauer Stimmung für Roggen heute zu Tage getreten. Der entſchiedenen 
Juli⸗Auguſt . . 1 14 9 . 978 97 Verkaufsluſt gegenüber hatten es die Käufer in d 

Septbr.⸗Oktbr. . . 14 143 [Polniſche Banknoten 82 824 haltung jofort einen weſentlichen Abſchlag zu erzielen. 

Nübol, unverändert. reichlich war, iſt der Umſatz ſodann auch nur N: 


Stettin, den 30. Juli 1864. (Marcuse & Maass.) 


Not. v. 29. 
Weizen, unverändert. Bar ei: feſter. 


Juli⸗Auguſt .. . 58 58 unn e 3 26m . — 
Septbr.⸗Oktbr.. . 12 12 


Septbr.⸗Oktbr. . . 59 59 
Oktbr.⸗Novbr.. .. 591 
Roggen, unverändert. N Nen 
Juli⸗Auguſt 35 ptbr.eOftbr. .. 14 14 
entbr..Ditbr. . . 35 35} ktbr.⸗Novbr. . . 145 | 14 
Dktbr.-Novbr. , . ; 36 
Kaufmännifche Wereinigung zu Pofen. 

& [Broduftenverfehr.] Während der letzten acht Tage hatten wir 
ſchönes, der Ernte zuträgliches Wetter, was die Zufuhr aus erſter Hand 
urückhielt, während aus zweiter Hand, namentlich aus Polen 2 5 — 
Transporte von Roggen an den Markt gebracht worden find. Die Ge⸗ 
treide Abladungen per Bahn betrafen zumeiſt bereits früher verſchloſſene 
Poſten. Preiſe für Weizen wie für Roggen blieben weichend, es bedang 
feiner Weizen 55 — 56 Thlr., mittler 52 — 54 Thlr., ordinärer 47—49 
Thlr.; ſchwerer Roggen 344—36 Thlr., leichter 323—33 Thlr. Die übri⸗ 


Not. v. 29. ſatz ſchaffen. Gekündigt 10,000 Ctr. 


ſehnlich im Werthe verloren. An Beachtung bat 


nen durch die niedrigeren Preiſe. 
neuerdings merklich gedrückt. 


afer loko feſt, Termine niedriger. 
Weizen behauptet. 


55 Rt. frei Haus bz. 


Septbr. do., Septbr.⸗ 
a 36 bz., Br. u. Gd., Novbr. Dezbr. 37 a 364 bz., 
Br., 361 Gd. f 


en Getreidearten haben ſich ziemlich bebauptet, große Gerſte 29— 32 
Eble. kleine 27 — 28 Thlr.; Hafer 23—24 Thlr.; Buchweizen 35—38 [ 224 bz., Septbr.⸗ 
Thlr.; Kocherbſen 38—40 Thlr., Futtererbſen 3637 Thlr.; Kar⸗ 22 Br., Frühjahr 224 b 


toffeln 12 —14 Thlr. Von Oelſaaten verringerte ſich die Zufuhr von 
Winter rübſen, während die von Winterraps ſich verſtärkte; die Preiſe 
bewegten ſich für erſtere je nach l e e 78 und 86 Thlr., für 
letztere zwiſchen 76 und 85 Thlr. — Mehl blieb bei ſehr ſtillem Handel un⸗ 
verändert, Weizenmehl Nr. 0. 44 Thlr., Nr. 0. u. 1. 4 Thlr., Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 34 Thlr., Nr. 0. u. 1. 24 Thlr. pro Centner unverftenert. — 
Das Terminsgeſchüft in Roggen bekundete in den erſten Tagen bei theils 
behaupteten, theils erhöhten Kurſen eine ziemlich feſte Haltung, die aber 
ſodann wieder in eine matte Stimmung umſchlug und in dieſer bis zum 
Wochenſchluſſe verbarrte, wo die verſchiedenen Terminspreiſe einem merk⸗ 


Winterrübſen 82a 90 Rt 


leblos und der diesmonatliche Stichtag (29. Juli) ging äußerft, ruhig und 
obne jegliche Ankündigung vorüber. — In Spiritus hatte einiger Ver⸗ 
— per Bahn nach Stettin und nach der Rheinprovinz ſtatt, während Zu⸗ 
uhr fehlte. Zur 1 des verſtärkten Konſums ging Mebreres 
aus unſeren Lagern heraus. Im Uebrigen verlief der Handel fil und der 
Werth hatte, nach anfänglich vorübergebender Beſſerung, dann wieder bis 
zu Ende der Woche ſich einer Reduktion zu fügen. Auch in Bezug auf 
Spiritus war der vorerwähnte Stichtag von keinerlei Bedeutung, wie 
denn überhaupt die Spiritus > Anmeldungen, während dieſer ganzen Woche 
hindurch kaum nennenswerth waren. 


ſieht nach Beſtändigkeit aus. 
An de Ö 


Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 581 bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 595 bz., 


Novbr. 36 bz., Frühjahr 38, 373, 2, 375 bz. 
= he X Gerſte a m 
Roggen niedriger, p. Aug. 304 Br., 30 Gd., Aug. Sept. 304 Br. 
301 Gb. Sept.⸗Olt (Herbſt) 314 Br., 31 Gd., Ott. Nov. 314 Br., 318 
Gd., Nov.⸗ Dez. 324 Br., 32 Gd. 


„ Ie Winterr 
h ER 


J. Ansländifche Fonds. Letpziger Kreditbk. 4 80g & Berl-Stet. II. Em. 494“ da (Stang el n. 992 © [Stargar-Pofen 37007 b 
25 Jö Deſtr, Metalliques 5 | 6 5 EB: 3 12 Baut 4 10% 2 ee 101 bz ie i enn 77 75 hüringer 11221 = 
= 5 \ . Privatbk. 4 9. i .. .Fr. 4 — — Thüringe 
Jollds- u. Allien re. do. 250 l. Prüm Ob. ! 80 8 5 o[Deininger Rrebitbt.4 Bremen bla ee 4 — — „% EAN Eee Gold, Silber und Papiergeld. 
lin, den 29. Juli 1864. |do. 100 Kred 700 751 b Moldau. Land. Bk. 4 | 345 etw bz Cöln-Minden 4 1014 G do. III. Ser. 4 984 B edrii Bor — 11 500 
ee e — bes spez foote(1860)5 84.8 ; [Rordbeutfche do. 4 11055 © do. II. Em. 5 1044 © de. IV. Ser. 4 10 4 G Bol Stronen 0% 
a Pr. Sch 9.864 — 543 U Deftr. Kredit. do. 5 843.85 bz do. - ja | 94 S a — 110; © 
Preuſiſche Fonds. Sch. B. 186 3 Pomm. Ritter. do. 4 | 95} AI bz do. III. Em 4 935 B 5 ktiemn 16 — 6. 23 63 
Fc 5 DofenerProv. K 4 | 965 8 de. 19275 ann aa © nd FR RL * 
greiwi a . Bant-Anth.4} 138 etw b do. IV. Em. 4 92 85 achen-Heaftr | pr. Z. Pföck — Imp. 4 
S hy A 4061 8 65 f url 5 291 * fe Hove Wen, 4408 ew 15 dee 903 bz * er: met ! DR Dollars af — 1126 
50, 55 | 2 5 5 . do. ic. 43 101 do. —.— erg. 1 3 . pr. 3. — 29. 28 
7 Fr eis 1025 — 1 PR 1 37 6 ee — be. Geuteh 104 G Magdeb. Halberſt. 4 Ko 8 2 Dede 1 je 5 K — 9 Kaſſ. A. — — G 
* ’ * 5 8 . un | | 7 N 71 bz erlin ; amburg 1421-03 e Noten — 93 ö 
do 1859 45 102 bz 1562 do 18645 884 ozu B, hol, Schleſ. Bankverein 4 105 B Mag deb. Wittenb. 3 0 
; " ‘ 4 Thüring. Mosco⸗Rjäſan S.g. 5 86 bz Berl. Potsd. Magd. 4 214 bz v. (einl. in Leipz.) — 994 G 
Cain an 125 m 41 . Di En 8 Ss d- Herend 1044 G Niederl Mart 4 301 8 Pi e 5 m bi ir a 18744 
taats- Schuldſch. 37 903 bz [10205 do. B. 200 Fl. — — Weimar. Bank 4 B do. conv. 4 7 — Gel. e 15 5 WE % 15 ſiſce do — — +. 
Kur- uNeum. Schldo 37 895 vz EP. n. l. SR. 4 79 28 nn do. conv. III. Ser. 4 Brie. 0 near —. b u 
r I f 15 5 89 2 Priorttäte- Obligationen. 175 10 Bet N 3 Hr De 31 04 — Jodoßele- Arete 
1 > 3 | 9 G a — 5 Pr Aachen-⸗Düſſeldorf 4 | 914 G Border de —.— Sof. Oderb. (Wilh.) 4, 58 bz Elend. Bob, — 1 > 
— Oels 104f Neue Bad. 35fl.Looſ. — 304 bz do. mal 30 G berichtet, Litt. A. 4 96} © o. Stamm⸗Pr. 44 — — e 
erl. Be. a e Deſſauer Präm. Anl. 34104, etw bz do. III Em a — — do. Lit. B. 3 853 8 o. do. Bi — 1 x 1014 8 
ee 4 100 15 Lübecker Präm. Anl. 34 50f bz (P. St.) Aachen Mag ni — do. Litt. C. 4 96 — Mage. Je 1 8 Neuſtädt. Free 265 etw bz 
| ; . Mae i 96 agdeb. Halber — 
Fee 504 95 . Berg Mäctiche 4 de. att E. 3 85 te Mappe. Laie 4 255 5 Concordia 4.370 6 
Pommerſche 31 89 93 wid __Antheilfgeime. do. II. Ser. (conv.) 44 100% by do. Litt. F. 40 © Beenden. Wittenb. 3 . [1206 Wechſel⸗ urſe vom 28, 
S do. neue 81 6 Berl. Kaſſenvereln 4 120% B do. III. S es Ses bz Deftr. Franzöſ. St. 3 251 etw bz u Nainz⸗Ludwigsh. 4 1231 ba, ſug. Amſtrd. 250 fl. 10 5 143 "og 
2 Moſenuche 2142 — Berl. Handels- Geſ. 4 110 do Lit. B. 3 a b Oeſtr. ſüdl. taatöb. 3 2515 18 Mecklenburger 4 78785 bz do. 2 M. 5 1423 03 
E\ de. 135] — — Braunſchwg. Bank- 4 743 etw bz u © NA 894 © V. 98Std bz 3 4 — — — n > 8 15 0 1 1 151 5j 
5 9 d ld. Elberf. 4 — — 0. Ser.) — — *. Märk. . 7. b 
” Säle iche 3 91 8 Coburger eit. 197 etw bz : * II. En m do. III. Ser. 5 — — Niederſchl. i | 0 bi London 1 Ltr. 3M. 7 6. 51567 
do arant. 3 — — Danzig. Priv. Bk. 4 104 G III. S. (Dm.⸗Soeſt 4 917 B Rheiniſche Pr. Obl.[4 — — Nordb., Frd. W 605 664-668 54 aris 300 Fr. 2M. 6 80 bz 
Weſt gengliche 3 845 B Darmftüdter Kred. 4 883 br do. er. 4 99 do. v. Staat garant. 3 — — Oberſchl. Lt. A. u. C. 33164 bal B. 145030 Wien 150 fl. 8 2.5 87 bz 
24 4 965 bz do. Zettel⸗Banf 4 | 985 B Berlin⸗Anhalt 4 | 984 G do. Prior. Obl. 44 883 bz Deſt. Franz. Staat. 5 112 Afgs-113-] do. do. 2 M. 5 86 b 
do. neue 4 955 bz Deſſauer Kredit- B. 4 34 G do. 1010 bz do. 1862 4 985 bz eſt.ſdl. StB (Lom) 5 1414 0 (tt 2 fog Augsb. a 56. 22 G 
Kur -u Reumärk. 4 | 984 8 Dellauer Landesbk. 4 281 etw bz Berlin-Hamburz 4 — — do. v. Staat garant. 4 100“ bz ge 4 775 bz Fa 100 fl. 201. 37 56. 22 G 
8 (Pommerſche 4985 G Disk. Komm. Anth. 4 | 992 bz do. II. En. — — Rhein ⸗Nahe v. St. g. 4100 f 8 99 ih. (Steel. B) 4 — — ipzig 100 Tir. ST. 5 994 G 
4 ofeniche 4 30 6 Genfer Kreditbank 4 481-473 bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 — — o. 1003 B Rheiniſche 4 102g b do. do. 2 M. 54 99 G 
5 l aach e 4977 5 Geraer Bank 1035 G do. itt. B. 4 — — Ruhrort⸗Crefeld 44 — — do. Stamm-Pr. 4 1085 petersb. 100 R. 36 5 65 
Mhelin.⸗Weſtf. 4 98 G Gothaer Privat do 4 987 B do. Litt. C. 4 95 bz do. er 904 G Rhein⸗Na ebapı 4 25 bz do. do. 3 N. 5 894 bp 
8 20 ſiſche 4 984 8 Hannoverſche do "4 11008 G BerlinStettin 4 — — do. III. Ser. 41] — — Ruhrort-Crefeld 31 100g bz Brem. 100 Kl. S. 4 1095 dj 
* Schlee 4 993 8 onigsb. riwatbk. 4 104 G do. II. Em. 4 Dat bz Stargard⸗Poſen 4 — — Ruſſ. Eiſenbahnen 5 | 79-4 by Warſchau 909k. 8 T. 5 825 bz 
ſich vielfach niedriger, fremde erzielten ab und zu einen kleinen Preisaufſchlag. 


Die Vörfe wurde heute von Vorbereitungen zum Ultimo in Anspruch genommen. Preuß. Fonds ſtellten 
Breslau, 29. Juli. Die Haltung war auch heute feſt, das Geſchäft aber gering, ſchwere Eiſenbahn⸗ 


n hoͤher. 
* Lal ah 1 —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 84 A 3 u 8 125 eb 5 1 8. 
5 . dito = 5% G. Breslau» . „Aktien 
dito 1864 544 bz neue Silberanleihe 764 G. Schleſ. Bankverein 105 re bite Prior, Sulig Lit. K. 


1354 bz. dito Prior.⸗Oblig. B ob G. dito Prior ⸗Oplig. Lit. D. 1005 G. 
100 . Köln⸗Mind. Prior. Se. Selle Bileger = Overſchleſiſche Lit. A. u. C, 164 B. dito Lat. B 145 
G. dito Prior.⸗Oblig. 96 . B IA G. dito frior⸗Oblig. 1014 B. dite Prior.-Dbligationen Pit. E. 835 B 
83, G. Oppeln Tarnowizer 775 bz. Koſel⸗Oderberger 585 bz. dito Prior.-Ovlig. —. do. Prior.-Oblig. —, do. 
Siamm-Prior.⸗Oblig. — 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


Hamb 
Geſchäft. Mecklenburger 77. 60% Vereinigte Staatenanleihe pr. 1882 403, Geld knapp. — Hiße, Regen. 
Schlußkurfe, National Venice 10 Deftr. Kreditaftien 83g. Beste 1860er Looſe 33}, 3% Spanier 
45. 24% Spanier 43 Mer kaner 423. Vereinsbank 105. Rorddeutſche Bank 109%. Rheinſſche Bahn 101, 
Nordbahn 655. Finnländ. Anleihe 873. Diskonto 4%. — London lang 13 Mt. 2 Sh. not., 13 Mk. 3 Sb. bz. Schl 
London kurz 13 Mt. 53 Sh. not, 13 Mt. 6}, 61 Sh. bez. Amſterdam 35, 80. Wien 88, 25. Petersburg 285. | nier —. 
Fronffurt 4. Wi Freitag 29. Juli, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Farblos. In öſtreichiſchen 
Effekten unbedeutendes, in amerikaniſcher Anleihe lebhaftes Geſchäft. 
Sglußkurie. Staate Pramten Anleihe —. Preutziſche Kaſſenscheine 105g. 
1475. Berliner Wechſel 1053 0. Hamburger Weg l 883. Londoner Wechſel 119. Pariſer Wechſel 94. Wiener 
Wechsel 102}. Darmſtädter Bankakt. 220. Darmſtädter Zettelb. 2464 B. Meininger Kreditaktlen 98. 3% Spa⸗ 


— ——  ————— 


Verein mit den anhaltend belangreichen Zufuhrdeviſen, ein Uebermaaß von 


ermöglicht worden. Der Verkehr in Waare blieb eng begrenzt, doch wir 
wollen hoffen, daß die nunmehr wieder ziemlich niedrigen Kurſe beſſern Ab⸗ 


Rüböl hat bei flauer Stimmung und mehrſeitigem Angebot ſehr an⸗ 


Spiritus wurde bei rortgefett überwiegender Verkaufsluſt im Werthe 
t. Der Verkehr hat ſchleppenden Gang beibehal ⸗ 
ten, weil zu wenig Käufer im Markte waren. Gekündig: 20,000 Quart. 


Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 8 60 Rt. nach Qualität, gelb. märk. 


Roggen (p. 2000 Pfd.) loka 80/8 1pfd. 353 Rt. ab Kahn bz., 1 Lad. 
S2pfd. 343 Rt. bz., im Kanal 82pfd. 343 Rt. bz., ſchwimmend vor dem Ka⸗ 
nal 1 Lad. 83pfd. mit 3 Rt. Aufgeld gegen Auguſt⸗Septbr. getauſcht, Juli 
358344 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 342 a 344 a 34} bz., Br. u. Gd., Auguſt⸗ 
Oktbr. 364 a 354 bz., Br. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 36% 


Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) lofo 22 a 25 Rt., pomm. 24} a 25 Rt. ab 
Bahn bz., Juli ohne Geſchäft, Juli⸗Auguſt 224 bz., Auguſt⸗Septbr. 22} a 
Oktbr. 222 Br., Oktbr.⸗Novbr. 22 bz., Novbr.⸗Dezbr. 


Erbien w. 2250 Bid.) Kodmanze 41 u 48 Rt, Futterwaare do 


[Amtlicher Börſenbericht.] Weizen matt, 
loko p. 85pfd. gelber 55—58 Rt. nach Qualität bz., 83/85pfd. gelber Juli⸗ 
' Septbr.⸗Oktbr. 594, 59 bz., 
} rübjahr 625, 4 bz. u. Br., 62 Gd. i 
Roggen niedriger verkauft, loko p. 2000 Pfd. 343— 35“ Rt. bz. Juli⸗ 
Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 35 bz., Septbr.⸗Oktbr. 36, 35% bz., 


er e 


5 Spiritus niedriger bezahlt, loko ohne Faß 147 Rt. Br., Juli⸗Auguſt 


nier 49 B. 0 
% Metalliques 533. 185ar Looſe 77 B. Oeſtr. National-Anlehen 68}. 
—. Oeſtr. Bankantheile 796. b 
Ludwigsb. 123. Neueſte öſtr. Anl. 843. 1864er Looſe 951 B. Böhmiſche 
6proz. Vereinigte Staatenanleihe per 1882 44}. — 
London, Freitag 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Silber 614.617. Türkiſche Konſols 50. 
Konſols 903. 1% & 
Hamburg 2 Monat 13 Mk. 9 Sh. Wien 11 Fl. 85 . 


ton anger en 
amburg, Freitag 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Die Börſe wor feſt bei ruhigem | der 8 12,996,085 Pfd. St 


treffen der Konſols von Mittags 12 Uhr zu 9 / bewirkte einen ziemlich feſten Beginn der Rente zu 66, 05, die 
dann auf 66, 00 fiel und bei unbelebtem Geichäft zur Notiz ſchloß. Staatsbahn . l 


bard. Eiſenbahnaktien 528, 75. j 
Amſterdam, Freitag 29. Juli, Nachmittags 4 Uhr 45 Min. Die Börfe war ſtill, aber feit. 
pe — -Berbach 5% Metalliques Lit. B. 80%, 5% Metalliques 59. 23% Metalliques 2945. 5% „ Nat.» Ant. 664° 
Silber-Anleiye 713. 1% Spanier 443. 3% Spanier 49. 6%, Ver St. pr. 1882 443 oll. 
Mexikaner 287 5% 


7 Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


eptbr, 
336—4—33 bz. u. Br., 321 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 344—34 bz., Okt.⸗Nopbr. 
und Novbr.⸗Dezbr. 345 Br. 5 5 * 
Weizen „, Juli 54 Br. 
Gerſte p. Juli 36 Br. 
Hafer p. Juli 41 Br. 
A 
matter, get. r., lofo r., p. Juli und Juli⸗Aug. 
124 Br., Auguſt⸗Sepibr. 124 b3. u. Br. Septbr. - Oktbr. 123 Br., Gale 
Novbr. 125 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezor, 125 bz, April⸗Mai 1865 13—124 bz. 
Spiritus niedriger, loko 146 Gd., 144 Br., p. Juli u. Juli-Auguft 
1345 b}. u. Br., Aug.⸗Septbr. 134 bs. u. Gd., Sepibr.⸗Oktbr. 147 bz. u. 
Br., S 14-1344 bz. (Bresl. Hdis.⸗Bl.) 
romberg, 29. Juli. Wind: Weſt. Witterung: klar : 
aa 14° Wärme. Mittags 24° Wärme. 8 ir 
eizen 128—135pfd. holl. 50-58 Thlr. 
Roggen 118—130pfd. holl. 29—31 Thlr. 
Gerſte, große 28—30 Thlr., kleine 24—27 Thlr. 
Spiritus 154 Thlr. pr. 8000 %, 


Spal 22 hehe | 
palt, 2. Juli. Seitdem die Hopfenpflanzungen gehörig 

wurden und ſonſt paſſendes Wetter haben, ſehen ſie wie a beteht 2 | 
Schwache Gewächſe erholen ſich und die beſſern laſſen eine Vollkommenheit 

in der Gewächsausbildung unter dieſen Umſtänden ſicher erwarten. Son 
ee und der Begünftigung ihrer Ausbildung wird zunäachſt 
das Schickſal der Ernteverbaltniſſe abhängen, weil doch mindeſtens da Hopfen 
zu ſuchen berechtigt ſein dürfte, wo Blüthe ſich gezeigt hat. 

Von der Rezat, 26. Juli. Bei der außerordentlich fruchtbaren Wit⸗ 
terung machen unſere Honfenflanzungen die beften Fortſchritte im Wachs⸗ 
tbum. — Während der Anflug, die Blütbe des Hopfens, ſich der angenebm⸗ 
ften Temperatur zu erfreuen bat, finden ſich in manchen früben Gärten 
12 5 völlig ausgebildete Dolden, beſonders in jenen Anlagen, wozu Saajer 

echſer verwendet wurden, find die meiſten zu finden, und iſt allembalben 
das Gewächs ſebr rein. — (893. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 

Hamburg, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
loko ruhig, matt. Roggen ab 1 pr. Auguſt 54 bezahlt. Oel 
Su feit 1 Oktober 283 — 274, Mai 283 — 281. Kaffee ruhig. 

ink ziemlich feit. , 8 
Amſterdam, 29. Juli. Getreidemarkt Schluß bericht). Wei⸗ 


| 
er Hand, durch Zurück⸗ 
i Da das Angebot 
erner weichenden Preiſen 


der Artikel kaum gewon⸗ 


(Bromb. Ztg.) 


Frübjabr 373 a 37 bz. u. 


„0. u. 1. 375 23% zen ſehr ſtille. Roggen loko geſchäftslos, Termine etwas niedriger. N 
a 21 Nt. p. G 0 diet Oktbr. 825, Novbr. 83, April 844. Rübdl derbst € 
. u. H. ai 46}: 


London, 29. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen feſt gehalten, beſchränktes 10859 Bohnen ar 20 n 
ſteigend. alzgerſte gefragt. — Schönes Wetter. 

Liverpool, 29. Juli, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 6000 
Ballen Umſatz. Preiſe unverändert. Wochenumſatz 33,640, Export 24,000, 
Konſum 7000, wirkliche Ausfuhr 15,000, Vorrath 238,000 BU. China 191. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1864. 
Wind. Wolkenform 


275 N Ibeiter. cu. 
e e e. 


ktbr.⸗ 


1% Spanier 434. Kurheſſiſche Looſe 544 B. Badiſche dooſe 538 B. 5%, Mekalligues 61 E. 
Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbahn-⸗Aktlen 

Oeſtr. Kreditaktien 1985. Oeſtr. * . 1104. bein. Rabebabn 273 77 
eſtbahn —. Finnländiſche Anleihe 888 B. 


panier 44. Mexikaner 283. 5% Ruſſen 91. Neue Hufen 887. Sardinier 841 
er Dampfer „Atrato“ iſt mit einer Baarfracht von 1,708,050 Dollars von Weſtindien in Southamp⸗ 
Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Notenumlauf 21,635,540, 


29. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Die Geſchäfteſtille dauerte auch heute fort. DH Ein, 


ondon, Freitag 29. Juli. 
arte, Freita 


ehr feſt. 
3% Rente 66. 05. Italieniſche 5% gente 67, 95. Italienische neuefte Anl, —. 30% SH 


ußkurfe. 
Oeſtr. Staats. Eifenbahmaktien 425, 00. Credit mobilier« Aktien 985, 00. 


1%, Spanier. —, 


Integrale 68 


tieglig de 1855 8344. 5%, Ruſſen de 1864 SS}. 


